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Eine Zeitſchrift 


Deut ſſch land 
1 BPreaße n. 

In einem längeren Artikel entwickelt die „Provinz.⸗Corr.“, 
unter dem Titel: „Die Parteien und die nationalen 
Pflichten“, das Verhalten der verſchiedenen Parteien. Sie 
4 bellagt, daß die „Fortſchrittspartei“ ſich jetzt „mit all' ihrem 
Sinnen und Trachten an die Vergangenheit klammert“ und 
mit „ihren Erinnerungen noch immer in der Zeit zes ſoge⸗ 
nannten Verfaſſungszwiſtes ſteht“, nicht einſehen wollend, 
„daß eine neue Zeit mit neuen Verhältniſſen und 
neuen Forderungen herangekommen tft.“ Die „Na⸗ 
lional⸗Liberalen“, die der Führung ihrer „ehemaligen Bundes⸗ 
genoſſen nicht mehr blindlings folgen wollen,“ „erkennen zwar 
als nationale Pflicht, das deutſche Staatsgebäude raſch unter 
Dach und Fach zu bringen; doch halten fie,” meint die „Prov. ⸗ 
Mie „um des liberalen Namens willen an dem 


lien Opposition feſt.“ „Wenn die Gegner der Regierung in 
hren alten Irrwegen verharren,“ — heißt es weiter, — „Io 
it die Thatſache erfreulich, daß die conſervative Partei an der 
‚Alten Treue und der alten Hingebung feſthält. In allen frü⸗ 
eren Kämpfen hat die confervalive Partei für die Stand⸗ 
aftigkeit ihrer Grundsätze Zeugniß abgelegt und ihre Mits 
ivkung trat der Regierung ſtels freudig zur Seite, um die 
Machtfülle des Hönigihums und das Wohl des Volkes gegen 
f ußere und innere Feinde zu ſichern. Aber vor Allem war 
hre Haltung durch die Erkenniniß beſtimmt, daß der Sache 
es Landes am Beſten gedient ſei, wenn den landesväter⸗ 
en Abſichten des Königs und der Umſicht ſeiner Räthe die 
elung der öffentlichen Angelegenheiten nicht durch Uebel: 
pollen oder Mißtrauen erſchwert werde. Auch bei dem jüng⸗ 
den Umſchwung der deutſchen Verhältniſſe haben die Conſer⸗ 
dalipen alle Sonderrückſichten der Partei den ernſten Pflichten 
für die nationale Sache untergeordnet und an der Neugeſtal⸗ 
ng Deutſchlands rüſtig mitgearbeitet, von dem Bewußtſein 
en, daß es der conſervaliven Partei wie der Regierung 
hre geveiche, ihren Namen an die Gründung und Vollen⸗ 


u Werkes zu knüpfen. 
0 7 8 


Hirſchberg, Mittwoch den 21. Auguſt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Übirauen gegen die Regierung und an den Vorurtheilen der 


Aus den Wahlaufrufen, welche die conſervallve Partei in 
den verſchiedenen Theilen des Landes erlaſſen hat, tt derſelbe 
patriotiſche Geiſt zu erkennen. Die Conſervativen ftellen keine 
beſondere Forderung, um ihren Auffaſſungen und Anſprüchen 
ausſchlleßlich Geltung zu verſchaffen; ſie wollen mit der Re⸗ 
gierung Hand in Hand gehen, um für die feſte Einigung 
Deutſchlands, für die geſunde Entwickelung des nationalen 
Lebens mitzuwirken. Dieſe Beſtrebungen ſtehen im vollen 
Einklang mit dem bisherigen Verhalten der conſervgtiven 
Partei und zugleich bekunden ſie ein offenes Verſtändniß für 
die Aufgaben und Pflichten der Gegenwark. Es iſt daher 
dringend zu wünſchen, daß die conſervatioen Wahl⸗Anſtren⸗ 
gungen in allen Kreiſen des Vaterlandes rechtzeitige und 
wirkſame Unterſtützung finden mögen. 5 

Gegenwärtig iſt die Hauptaufgabe der nationalen Politik 
eine confervative; das unter der Leitung Preußens fo glück⸗ 
lich begonnene Werk der Neugeſtaltung Deutſchlands feſter 
zu begründen und in der eingeſchlagenen Richtung weiter 
auszubauen. Alle wahren Vaterlandsfreunde ſind berufen, 
an dieſem Werke nach beſten Kräften mitzuarbeiten. 


Berlin, 14. Auguſt. Ueber die morgen beginnenden Ver⸗ 
handlungen des Bun desraths bemerkt die „Prov.⸗Correſp.“ 
daß derſelbe ſich zunächſt mit der Feſtſtellung einer Geſchäfls⸗ 
ordnung für den Gang ſeiner eigenen Berathungen zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird. Zu den Gegenſtänden, welche zur 
Vorlage an den Bundesrath gelangen ſollen, gehören u. A. 
auch die Entwürfe eines Geſetzes, betreffend die amtlichen 
Befugniſſe und Pflichten der Bundes⸗Conſuln, eines 
Bundes⸗Paßgeſetzes und eines Geſetzes über Frei⸗ 
zügigkeit im ganzen Bundesgebiet. — Nach der „N. Pr. 
3“ wird die Ernennung eines „Vicekanzlers“ nicht beabſich⸗ 
ligt; in Behinderungsfällen würde jedoch Sachſen mit der 
Vertretung Preußens betraut werden. Auch dürfte binnen 
Kurzem ein hervorragender Beamter an die Spitze des Bun⸗ 
des kanzler⸗Amtes geſtellt werden. 

Berlin, 15. Aug. Se. Majeſtät der König, Allerhöchſt⸗ 
welcher vom 6. Juli, Mittags, zur Kur in Bad Ems ver⸗ 
weilte, iſt heute Morgens mit dem Gefolge von dort abge⸗ 
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reiſt, hat ſich nach Kaſſel begeben und im dortigen Schloſſe 
Wohnung genommen. — Soweit bis jetzt beſtimmt, ſoll der 
Aufenthalt in Kaſſel bis Sonnabend dauern. — Heute, nach 
der Ankunft, findet im Schloſſe zu Kaſſel ein Diner ſtatt. 
Morgen hält des Königs Majeſtät große Tafel, und auch am 
Sonnabend iſt noch ein kleineres Diner. — Am Sonntag er⸗ 
folgt die Rückkehr Sr. Maj. des Königs nach Schloß Babels⸗ 
berg. — Die Eröffnung der Sitzungen des Bundesraths des 
Norddeutſchen Bundes hat heute 1 Uhr im Gebäude des 
e ſtattgefunden. : E 
erlin, 16. Aug. Heute hat die zweite Sitzung des 
Bundesraths ſtattgefunden. Außer dem Etat (nach der Kreuz⸗ 
zeitung) werden noch die Zollverträge mit den ſüddeutſchen 
Staaten, das Poſtgeſetz, das Heimathsgeſetz und das Conſu⸗ 
latsgeſetz vorgelegt. — Was das Freizügigkeits⸗Geſetz betrifft, 
o wird von officiöfer Seite berichtet, daß die Regierung ſchon 
eit einiger Zeit beabſichtigte, die in dieſer Beziehung bereits 
in den alten Provinzen geſetzlich normirten Grundjäße im 
Wege der Verordnung auch ſofort für die neuen Landestheile 
zur Geltung zu bringen. Die Ausführung dieſes Vorhabens 
unterblieb einſtweilen, weil es angemeſſen erachtet wurde, die 
Reform gleichzeitig für das ganze Bundesgebiet in das Leben 
treten zu laſſen. — Für die Verzögerung des Wahltermins 
für den Reichstag wird Anhalt verantwortlich gemacht, wel⸗ 
ches die Wahlliſten zu ſpät ausgelegt hat, daß früheſtens der 
30. Auguſt als Wahltag anberaumt werden könnte. — Wie 
die „N. Pr. Z.“ hört, iſt der Miniſterialdirector Delbrück zum 
Präſidenten des Bundeskanzlei⸗Amtes ernannt worden; er 
würde dann alſo aus dem Handelsminiſterium ausſcheiden. 

Berlin, 16. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nennt außer 
den bekannten noch folgende Vorlggen für den Bundesrath: 
Geſetze über einen gleichmäßigen Portotarif, über die Befug⸗ 
niſſe fremder Conſuln im Bundesgebiete, über Nationalität 
der Seeſchiffe (e), über Maß⸗ und Gewichtsordnung. Die Ein⸗ 
bringung anderweitiger Vorlagen it nicht ausgeſchloſſen. — 
Eine RN des Miniſters des Innern 
ſetzt die Reichstags⸗Wahlen für die ganze Monar⸗ 
hie auf den 31. Auguſt feſt. 

Wie der Poſt⸗Anweiſungs⸗Verkehr auf den ganzen Umfang 
des erweiterten preußiſchen Poſtgebietes (mit Ausſchluß der 
hohenzollernſchen Lande) ausgedehnt worden iſt, wird nach 
einer General⸗Verfügung des Handelsminiſters der Annahme 
und Beförderung von Depeſchen⸗Anweiſungen von jetzt ab 
eine gleiche Ausdehnung gegeben werden. Auf den hinzu⸗ 
tretenden Verkehr findet die Inſtruction über die Vermittelung 
von Baarzahlungen durch den Telegraphen inſoweit Anwei⸗ 
ſung, als ſie nicht durch bez. Ergänzungs⸗Beſtimmungen in 
Betreff der Angabe der Geldwährung modificirt worden iſt. — 

Der beide von Naſſau hat bei allen Behörden der freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit ſeines ehemaligen Herzogthums, bei den 
ſogenannten Landoberſchultheißereien, gegen die angeordnete 
Ueberſchreibung der Domanialgüter auf den k. preußiſchen 
Fiscus Proteſt einlegen laſſen. Uebrigens verweilt der Herzog 
zur Zeit noch mit der herzoglichen Familie in dem Bade 
Gräfenberg in Oeſterr.⸗Schleſien. Mit ſeinem Halbbruder, 
dem Prinzen Nicolaus von Naſſau, ſoll der Herzog in ernſte 
Differenzen gerathen fein, weil derſelbe Willens iſt, activen 
Dienſt in der preußiſchen Armee zu thun. Schl. Z.) 
Erfurt, 10. Aug. In dem Berliner Blatt „Socialdemo⸗ 
krat“ theilt „J. M. Hirſch⸗ mit, daß am 10. Auguſt die ganze 
Auflage feines „Liederbuches“ (2000 Exemplare) confiscirt 
worden ſeien. SER ; 
Kaſſel, 15. l Der König hielt gegen Abend ſeinen 
Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter begrüßte Se. Majeſtät am Wilhelmshöher Thor, wo⸗ 
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ſelbſt die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Ehrenjungfrauen ung 
die Geſangvereine ihre Aufſtellung genommen hatten. Beim 
Erſcheinen Sr. Majeſtät brach die zahlreich verſammelte Menge 
in enthuſiaſtiſche Lebehochs aus. Der König dankte ſichtlich 
erfreut über dieſen Empfang. n feiner Erwiederung auf 
die Begrüßungsrede äußerte Se. Majeſtät, es ſeien Irrungen 
vorgekommen, die er auszugleichen gekommen ſei. Der König 
begab ſich alsdann zu Pferde nach dem Schloſſe und ſah 
vom Balkon deſſelben den Feſtzug der Schulen, der Gewerke 
und ſonſtigen Corporationen vorbei defiliren. — Die Verhei⸗ 
ßungen des Königs haben eine ſehr frohe Stimmung hervor 
gerufen. Die Stadt iſt prachtvoll illuminirt, Nach dem Diner 
im Schloß wird Se. Majeſtät das Theater beſuchen. Be 
Frankfurt a. M., 15. Aug. Ein großes Unglück hat 
uns betroffen; in voriger Nacht iſt unſer altehrwürdiger Do 
abgebrannt. Von der Kirche, deren Glocken ſonſt zur Kaſſer 
krönung einluden, ſtehen nur noch die nackten Steinwände; 
das Innere iſt von di furchtbaren Elemente total verzehlk 
worden, die hiſtoriſche Kaiſer Carolus⸗Glocke geſchmolzen um 
von ſchwindelnder Höhe in die glühende Aſche geſunkeſ 
Mit dem Dome ſind noch etwa 5 oder 6 Häufer ein Raub 
der Flammen geworden; mehrere andere wurden arg be 
wüſtet. Der Schaden iſt ungeheuer und leider auch der Det: 
luſt von drei Menſchenleben zu beklagen. Die Kirche war he 
der ſtädtiſchen Brandkaſſe für 900,000 fl. verſichert, was ß 
direct eben doch auch die Stadt wieder bei di ſen ſchwern 
Zeiten hart trifft. Ueber die Entſtehung des Feuers im Haufe 
des Bierbrauers Müller am Garküchenplatz variiren die Anz 
gaben. Allem Anſchein nach iſt ein Aſchenregen auf das Dach N 
des nahen Domes getragen worden und hat hier gezündet, 
Noch an 30—40 anderen entfernteren Orten ſoll dies der Fall 
geweſen fein; und wirklich iſt auch im Börſengebäude und i 
einem Hauſe der Bleidenſtraße Feuer ausgebrochen, das jedoch x 
ſofort gedämpft wurde. Die ſtädtiſche Feuerwehr hat ſich in ä 
muſterhafteſter Weile bei dem Brande ausgezeichnet. (Nr: 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Seine Majeſtät der 
König iſt heute Vormittags 11 Uhr auf der Taunusbahn hier 
eingetroffen und von den Spitzen der Militär⸗ und Guvilbe⸗ 
hörden empfangen worden. Eine Anrede des Senators Ui. 
Müller erwiderte der König auf das wohlwollendſte und bt 
nach Beendigung der Empfangsfeierlichkeit nach der Brand: 
ftätte in der Fahrgaſſe, wo heute Nacht während des Feuers 
einige Menſchen verunglückt ſind. 7 En! 
Frankfurt a. M., 16. Aug. Ihre Majeſtät die Könialt 
Auguſta hat geſtern auf Veranlaſſung des Brandunglüds, 
von welchem Frankfurt betroffen wurde, folgendes Telegkamm 
aus Baden-Baden an den Polizeipräſidenten v. Madal gel f 
tet: „Mein Mitgefühl bedarf keiner Worte, denn Niemand 
wird dort an der Aufrichtigkeit meiner Empfindung zweifelt. 
Es iſt eine ſchwere Prüfung für die Stadt, welche auf ald 
meine Theilnahme zu zählen berechtigt iſt. Theilen Sie mie 
ſchleunigſt das Nähere mit, damit ich erfahre, wo «ma AL 
helfen, und vermitteln Sie den Ausdruck meiner Geſinnungen " 


Reußiſche Fürſtenthümer. 5 | 
Greiz, 13. Aug. Der außerordentliche Landtag lehnte 
heut das Stempelſteuergeſetz ab. 1 


Großherzogthum Heffen. | 


Darmſtadt, 15. Aug. In der heutigen Sitzun post 
zweiten Kammer wurde die mit Preußen abgeſchloſſene pie 
convention vorgelegt und genehmigt, obwohl dieſelbe MN 2 


len Mitgliedern des Hauſes als äußerſt nachtheilig un 10 
er 


dem Friedensvertrage nicht übereinſtimmend bezeichnet wu 
Darmſtadt, 16. Aug. Die erſte Kammer hat ie 
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Kaiſers von Oeſterreich aus Frankrei 


ſem Congreß Theil. 


heutigen Sitzung den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes adop⸗ 
lirt, nach welchem ein Staatszuſchuß für die Pfarrei St. 
Chriſtoph in Mainz verweigert wird, um das Zuſtandekommen 
des Budgets nicht zu gefährden. 


e 


Wien, 15. Aug. Die „Debatte“ erfährt, es liege die 
Eventualität einer Zuſammenkunft zwiſchen den Souveränen 
Oeſterreichs und Preußens vor, und zwar ſei der Gedanke 
von der Königin⸗Wittwe von Preußen angeregt worden. 
Die Zuſammenkunft könnte ſich gelegentlich der Rückreiſe des 
verwirklichen. 
Wien, 16. Aug. Die „Abendpoſt“ meldet in einem amt⸗ 
lichen Telegramm aus Rom, daß der jüngſte Sohn der ver⸗ 
ſtorbenen Königin⸗Wittwe von Neapel in Albano an der 
5 1 geſtorben, die Prinzeſſin Pia hingegen wieder herge⸗ 

ellt iſt. 

Prag, 13. Aug. Die Rückkehr der böhmiſchen Kroninſig⸗ 
nien, die im letzten Kriege von hier nach Wien gebracht wor⸗ 
den, ſteht demnächſt bevor. Auf czechiſcher Seike hat bereits 
die Agitation begonnen, um einen ſolennen Empfang derſelben 
zu bewerkſtelligen. Leider hatte der deutſche Landesausſchuß 
die Schwäche, den czechiſchen Beſtrebungen nachgebend, ein 
Empfangsprogramm zu entwerfen, wie es die czechiſche De⸗ 
monſtrakionsſucht nur wünſchen kann. 


Niederlande. 


Haag, 13. Aug. Der König von Schweden iſt geſtern 
Abend über Rotterdam hier angekommen in Geſellſchaft des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, welche ihm entgegen⸗ 
gefahren waren. Er wurde an der Station empfangen durch 
9 11 18 die Königin von Schweden und den Prinzen von 

ranien. 


Frankreich. 

Paris, 14. Aug. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ ſagt 
in ſeiner Wochenrundſchau, indem er den Aufenthalt des 
Sultans in Ruſtſchuk beſpricht: Die Beziehungen der Pforte 
zu den Donaufürſtenthümern ſind jetzt auf den Fuß gegen⸗ 
ſeltigen Vertrauens geſtellt, und erfüllt die rumänſſche Regie: 
rung pünktlich ihre Pflichten gegen die ſouzeräne Macht. — 
Der internationale mediziniſche Congreß wird künftigen Frei⸗ 
tag in dem großen Amphitheater der mediziniſchen Schule 
ſeine erſte Sitzung halten. Gegen 700 Aerzte nehmen an die⸗ 
Frankreich iſt auf demſelben officiel 
durch den Profeſſor Denonvilliers, Preußen durch den Geh, 
Rath Frerichs, Baiern durch den Profeſſor Seitz, Portugal 
durch den Profeſſor Barboſa vertreten. 

Die „France“ bemerkt zur Reiſe des kaiſerlichen Paares, 
daß dieſer Reiſeplan keine Zeit zu einem Beſuche in Coblenz 
übrig laſſe und daß, wenn eine Zuſammenkunft der Herrſcher 
Frankreichs und Preußens, wie der Pariſer Correſpondent 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ andeute, wirklich ſtattfinden ſollte, 


fie, doch nicht erfolgen könnte, bevor die Majeſtäten Lille, 
Dünkirchen und Arras beſucht hätten. Nun hat aber Kaiſer 
Franz Joſeph hierher telegraphiren laſſen, daß er ſchon am 
28. Auguſt die Reiſe von Wien nach Paris antreten wolle, 


ſo daß der Kaifer Napoleon wohl von Dünkirchen direct nach 


Paris zurückkehren wird. 


een 
Florenz, 16. Aug, Die Unruhe wegen der Anweſenheit 
Garibaldis in der Nähe der römiſchen Grenzen dauert fort. 
Garibaldis Sohn Menotti geht nach Neapel. Der Minſſter⸗ 
präſident Rattazzi wird morgen hierher zurückerwartet, 
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Großbritannien und Irland. 


London, 15. Aug. 1 Unterhauſe machte die Regierung 
Anzeige, daß ſie die Bill, betreffend die öffentlichen Parks, 
zurückziehe. — Im Oberhauſe beantragte Lord Stratford de 
Redeliffe die weikere Vorlage der auf die candiotiſche Ange⸗ 
legenheit bezüglichen Aetenſtücke. Graf Derby verhieß dieſelbe 
und äußerte ſich dabei anerkennend über die Bereitwilligkeit 
der türkiſchen Regierung zu Reformen. England habe jeder⸗ 
zeit freundſchaftlich zu Reformen gerathen, ſich aber jedem 
Verſuche, auf die Türkei Zwang auszuüben, widerſetzt. 


Moldau and Walachei. 


Bukareſt, 14, Aug. Der Fürſt hat die Demiſſion des 
geſammten Miniſteriums angenommen. 


Griechenland. 


Athen, 10. Aug. Wie man hier erfährt, ſind der Com⸗ 
mandant der fürkiſchen Artillerie, ein Preuße von Geburt, 
ſowie der Leibarzt Omer Paſchas an der Dyſſenterie ge⸗ 
ſtorben. 

Tu eke i. 

Konſtantinopel, 14. Aug. Auf die Anſprache, welche 
der Großvezier an den Sultan bei deſſen Rückkehr richtete, 
erwiederte diefer: Das Gefühl der Pflicht, das Wohl aller 
Unterthanen zu ſchützen und zu ſichern, hat in der Aufnahme, 
welche ich bei den fremden Regierungen und Nationen gefun⸗ 
den, neue Kraft geſchöpft und den Charakter einer geheiligten 
Schuld angenommen. Meine Fürſerge wird demnach, wie 
immer, den Fortſchritten des öffentlichen Unterrichts, der Aus⸗ 
breitung des Verkehrs, einer tüchtigen Organiſirung der 
Volkskraft und der Entwickelung des Credits gewidmet ſein. 

Smyrng, 10. Aug. Aus Creta wird gemeldet: Aya⸗ 
Rumeli hat ſich Omer Paſcha ergeben. Omalos wird von 
Mehemet hart bedrängt. 1400 Freiwillige haben ſich auf einer 
franzöſiſchen Fregatte und einem ruſſiſchen Kanonenboot nach 
Griechenland eingeſchifft. 


A meer i k a. 

Newyork, 30. Juli. Da man ernſte Wahltumulte in 
Tenneſſee befürchtet, werden Bundestruppen an viele Orte 
verlegt, um die Ordnung aufrechtzuerhalten, und Brownlow's 
Miliz iſt unter die Waffen beordert. Auch die Bürger wer⸗ 
den allgemein bewaffnet. Man ſagt, die Neger würden in 


einigen Grafſchaften durch Einſchüchterung am Stimmen ges 


hindert werden. — Präſident Johnſon ſoll nun beſtimmt ent⸗ 
ſchloſſen ſein, den General Sheridan zu entfernen. — Die 
Geſetzgebung von Connecticut hat die Bill über das 
Stimmrecht der Frauen verworfen. — In Memphis ſterben 
täglich 50 Perſonen, größtentheils 5 an der Cholera. 
Dieſe Krankheit 1 auch unter den Beſatzungen der Forts 
in den Ebenen des Weſtens. . 3 

Newyork, 3. Aug. General Sheridan fährt mit Ab⸗ 
ſetzung von Civilbeamken fort. Auch in Neworieans wurden 
der Alderman und der Hilfs⸗Alderman wegen ihres Wider⸗ 
ſtandes gegen die Reconftruction abgeſetzt. Die republikaniſche 
Staatsverſammlung von Virginia hat ſich im Einverſtändniß 
mit ſeinen Schritten ausgeſprochen. Gouverneur Brownlow 
gewann bei den Wahlen in Tenneſſee eine Majorität⸗ von 
30,000 Stimmen. Die Wahl verlief ruhig. 

In Tenneſſee herrſcht die offenſte Anarchie und Kämpfe 
zwiſchen der Miliz und bewaffneten Banden ſind an der Ta⸗ 
gesprbnung. . 

Mexiko. Der „Courrier des Etats⸗Unis“ meldet die 


— 


Hinrichtung der frühern kaiſerlichen Generale O'Haran und 
Vidaurri. „O' Haran — fo berichtet dies Newyorker Blatt — 
befehligte zwei Jahre lang die kaiſerlichen Truppen zwiſchen 
Cuernavaca und Mexiko, Er wurde vor einigen Tagen in 
einer Kiſte entdeckt, welche auf einen aus der Stadt Mexiko 
hinausfahrenden Karren geladen war. Da der General klein 
von Geſtalt iſt, ſo war die Rettung wahrſcheinlich. Er wurde 
indeß entdeckt, die Kiſte wurde von einem wüthenden Haufen 
zertrümmert, der General durch die Straßen geſchleppt und 
ſchließlich erſchoſſen. (Der Pariſer „Etendard“ war hiernach 
falſch berichtet, als er vor ein paar Tagen O' Haran wohl: 
behalten in St. Nazaire eingetroffen fein ließ) Am 8. Juli 
wurde Don Santiago Vidaurri in dem Haufe eines Ameri⸗ 
kaners, Namens James Wright, in der Straße San Camillo 
Nr. 6, verborgen und durch einen falſchen Bart unkenntlich 
gemacht vorgefunden. Er appellirte an den General Porfirio 
Diaz, um ein gerichtliches Verfahren zu erlangen, aber es 
wurde ihm geantwortet, daß er durch die Thatſache, daß er 
ſich nicht geſtellt habe, bereits verurtheilt ſei. Er wurde 
demnach auf den Platz Domingo geführt und erſchoſſen, 
Marquez iſt noch nicht entdeckt. Man hat beinahe die Ge⸗ 
wißheit, daß er die Stadt Mexiko noch nicht verlaſſen hat, 
und macht alle Anſtrengungen, ihn zu finden. (N. A. Z.) 

Mexiko. Ueber Newyork wird die Erſchießung von Ga: 
ſtillo und Genoſſen in Queretaro und Vidaurri in Mexiko 
betätigt. Juarez halte die große Mehrheit des Volkes für 
die herannahende Wahl für ſich. Canales und Gomez in 
Tamaulipas machten ihm indeſſen viel zu ſchaffen. 

In Hayti hat der neue Präſident, General Galnave, 
feinen Amtsantritt durch eine allgemeine Amneſtie inauzurirt, 
von welcher nur Herr Geffrard, der unmittelbare Vorgänger 
Salnave's, ausgeſchloſſen iſt. Dagegen iſt der ehemalige Kai⸗ 
ſer Fauſtin Soulouque zur Rückkehr eingeladen worden. 


Bermifhte Nachrichten. 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capitain 
hrt n von der Linle der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
ahrt⸗Actlen⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt 
Bolten, William Miller's Nachf., am 10. Auguſt von Ham: 
burg vıa Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken 
Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 95 Paſſagiere in der Cajüte 
und 263 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie 400 Tons Ladung. 

— Das amerikaniſche Rettungs⸗Floß, das vor Kur⸗ 
zem die kühne Reiſe über den atlantifhen Ocean gemacht, 
erregt fortwährend viel Aufſehen. Die Königin ſtattete mit 
ihrer Nacht von Osborne aus dem in Comes liegenden Fahr: 
zeuge einen Beſuch ab und iſt daſſelbe nunmehr nach London 
0 afft worden und ſoll im Krhſtallpalaſte gelegentlich des 
Feſtes des deutſchen Turnvereins dort zum erſten Male aus: 
geſtellt werden. 

[Eiſenbahn⸗Unglück.] Ein ſchreckliches Unglück ereig⸗ 
nete ſich auf der Great Indian Peninſular Railway in der 
Nähe von Bhoſgwus. Ein Eiſenbahnzug ſtürzte in den Fluß 
Suttee, einen Nebenfluß des Japter. 13 Perſonen kamen 
dabei um's Leben und 20 wurden mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Noch eine große Anzahl wurde vermißt und eine 
er s war entſandt, um die Sache zu un⸗ 
erſuchen. 

— Zu dem großen Eiſenbahn⸗Unglücke in Indien, 
wo ein ganzer Zug entgleiſte und ins Waſſer ſtürzte, hat ſich, 
telegraphiſchen Nachrichten aus Dublin zufolge, in Irland 
ein ſchreckliches Gegenſtück ereignet. Ein Elſenbahnzug gerieth 
auf der Strecke von Enniscorkhy (Grafſchaft Werford) nach 
Bray (Graſſchaft Wicklow an der Seeküſte) auseinander und 
die Lokomotive mit den beiden daranhängenden Waggons 


ſtürzte von einer hölzernen Brücke gegen 100 Fuß tief in d 
Abgrund. Die Maſchine ſtürzte mit einem der Waggo 
vollſtändig in die Tiefe und zerſchmetterte von der Gewall 
des Falles. Der zweite Waggon blieb auf dem Wege 
die Tiefe am Abhange umgeſtürzt auf ſeinem vorderen En 
ſtehen, er diente jo dem dritten, der halb von der Brücke g 
riſſen wurde, als Stützpunkt. Der übrige Theil des Zuges 
blieb auf dem Gleiſe ſtehen. Von den 100 Paſſagieren des 
Zuges wurde einer auf der Stelle erſchlagen; der Lokomotive 
führer trug einen gefährlichen Beinbruch davon und der Heizer 
liegt hoffnungslos darnieder. Außerdem wurden noch 12 Pe 
fonen mehr oder weniger ſchwer verletzt und zwei Frauen ſoll 
inzwiſchen ihren Wunden erlegen ſein. 

— Das Erdbeben, welches am 10. Juni Java verwüſtel 
hat 600 Menſchen, darunter 100 Europäern, das Leben g 
koſtet. Djocja wurde ganz zerſtört. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Fürſtlich Hohenzollernſchen Wirklichen Geheimen Hofrah 
v. Stettmund⸗Brodorotti zu Löwenberg i. Schl. den 
Königl. Kronenorden dritter Klaſſe; dem Fortifications⸗Seere⸗ 
tär Hoffmann zu Glatz und dem Ober- Bolt: Seeretär | 
Harniſch zu Neiſſe den Königl. Kronenorden vierter Klaſſeß, 
ſowie dem Landphyſikus, Sanitätsrath br. Wachsmuth zu 
Neuhaus den Charakter eines Geheimen Sanitsraths zu ver) 
leihen. Dem Wirthſchaftsbeamten C Hamann in Schwein, 
bib Liegnitz, iſt ein Patent auf eine Egge ershelt 
worden. i 
Dem Afrika⸗Reiſenden Gerhard Rolfs ging dieſer Tage 
mit Ueberſendung der Inſignien des Kronenordens ein Anek 
kennungsſchreiben im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs und 
vom Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck zu. 0 
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Die Indianerhütte im Thale, 
Fortſetzung. u 
„Gehen Sie nach Haufe, Brown!“ herrſchte Sybille 
mit 7 Mienen; „ich habe mich in Ihrer Perfon 
getäuſcht!“ , 5 
Laurence ließ den Arm des Weibes los und dieſe ent- 
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nen Brief mit unverkennbaren Zeichen von Erſtaunen und 
„Bleiben Sie doch hier, Herr Laurence,“ bat Sybille, 


„Ihm den Brief entreißen, um die Wahrheit zu er⸗ 1 


Schreiben zu verbergen. | 
1171 5 Sie mir den Brief,“ ſprach Laurence deter? 
minirt. g „ 
„Das iſt ein eigenthümliches Verlangen, mein Hern“ ö 
verfeßte Hinchley kalt. 5 
„Ich will mich von Ihrer Falſchheit überzeugen, beriie 
theriſcher Bube!“ . N 
Mit diefen Worten trat er dicht an Hinchley und packte 1 
dieſen mit nerviger Fauft an der Bruſt. Nach kurzen 
aber heftigem Ringen gelang es Qaurence, ſeinem vermeint⸗ | 
lichen Nebenbuhler den Brief zu entreißen. 2 


1 


lnerhört!“ rief Hinchley bebend — der Brief iſt mein 
Eeigenthum!“ 

NMichtsdeſtoweniger werd' ich ihn leſen!“ 

Sybille war überzeugt, daß Laurence ohne ihre Dazwi⸗ 

ſchenkunft den Brief nicht würde leſen können. Deßhalb 

00 auf Hinchley zu und umſchlang ihn, indem fie 
uchzte: 

g „Keine Gewaltthätigkeit! O, ſchlagen Sie nicht, Herr 
Hinchley, ſchlagen Sie nicht!“ Er 3 
WMaährend dieſer ſich vergeblich anſtrengte, ſich ihren Ar⸗ 

men zu entwinden, las Laurence das Billet. 

Es waren Marguerite's Schriftzüge, und war das 
Schreiben mit ihrem vollen Namen unterzeichnet. Es ent- 
hüllte die Geſchichte von Marguerite's Unglück und ſprach 
ihren Vorſatz aus, ſich ihrer Verbindlichkeit gegen Lau- 
rence zu entheben. 

Schließlich äußerte ſie die Hoffnung, ſich von Hinchley 
4 geliebt zu ſehen. Marguerite hatte als Nachſchrift hin⸗ 
zugefügt: daß er keine Serupel zu hegen brauche, ihre 

Hand anzunehmen, da fie den Entſchluß gefaßt habe, Lau⸗ 

rence niemals zu heirathen. 


| Der Brief entglitt Laurence's Händen; er ſtieß einen 

ſchweren verzweifelnden Seufzer aus. 

Sybille ließ jetzt Hinchley fahren, da der Zorn deſſel⸗ 
ben ſich beim Anblick ſeines niedergebeugten ehemaligen 
Freundes in Mitleid zu verwandeln ſchien. 

„Sie hat dieſen Brief nicht geſchrieben!“ rief endlich 
Waurence aus. „Ich ſetze mein Leben ein, daß fie es nicht 

15 gethan hat. Der Brief iſt falfch!“ i 

] Er richtete bei dieſen Worten einen ſtechenden Blick auf 

Sybille — ſeine früheren Vermuthungen wurden wieder 
rege. Allein dieſe waren fo haltlos, fo unbeſtimmt; Sy⸗ 
bille's Unſchuld ſprach in der gegenwärtigen Streitſache 
ſo klar aus ihren Zügen und aus ihrem Benehmen, daß 
es Thorheit geweſen wäre, zu zweifeln. Laurence's Zorn 
kannte jetzt keine Grenzen mehr, ſein Mund ſtieß ſo ent⸗ 
ſetzliche Schmähungen und Verwünſchungen gegen Hinchley 
aus, daß der langmüthigſte Menſch dadurch würde gereizt 

worden ſein. i 

Sybille Chaſe verließ Beide keineswegs in Reue über 

Das, was fle angeſtiftet hatte, aber klüglich erwägend, daß 

es für ſte am Gerathenſten wäre, ſich nun davon zu ma⸗ 

chen: denn man hatte ſich gegenſeitig fo verletzender Aus⸗ 
drücke bedient, daß ein Zweikampf unvermeidlich war. — 

Laurence forderte ſeinen Nebenbuhler, was dieſer mit den 
orten beantwortete: „Ich ſtehe zu Dienſten, mein Herr! 

Man wird mich ſtets bereit finden, meine Ehre zu rächen!“ 
„Wohl!“ erwiderte Laurence. „Dieſen Abend mag ſich 

unſer Loos entſcheiden.“ 

Wie die Dinge jetzt ſtehen, können wir Beide keinen 
Tag länger unter einem Dache weilen!“ 

Hinchley entfernte ſich haſtig, nachdem er zuvor den 
Brief aufgenommen und zu ſich geſteckt hatte. Laurence 
Hingegen richtete feine Schritte nach dem Schloſſe, um 
Marguerite aufzuſuchen, und ſie wegen ihres jetzt klar zu 
Tage liegenden Verraths mit Vorwürfen zu berhäufen. 
Es war für das bedauernswerthe junge Mädchen ein 
trüber, thränenreicher Tag geweſen, da Me ſich mit der 
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alten Haushälterin im Zimmer ihres hoffnungslos danie⸗ 
derliegenden Onkels aufgehalten hatte. Herr Waring hatte 
einen neuen, beſonders heftigen Anfall bekommen und war 
infolge deſſen gänzlich entkräftet. Durch die ſchlafloſen 
Nächte ebenfalls erſchöpft, begab Marguerite ſich in's Dis 
bliothelzimmer, um auszuruhen und begegnete im Corri⸗ 
dor Sybille Chaſe. 

„Wollen Sie ſich gefälligſt zu meinem kranken Onkel 


ſetzen, Fräulein Chaſe?“ fragte fie mit matter Stimme, 


„Herzlich gern!“ entgegnete Sybille, welche Mühe hatte, 
ihre Aufregung zu verbergen. „Sie ſcheinen ſehr ange⸗ 
griffen zu ſein, und müſſen ſich ein wenig Schlummer 
gönnen!“ g 

Marguerite wandte ſich ſchweigend von ihr; ihre Abnei⸗ 
gung gegen ſie hatte ſich in den letzten Tagen zu einem 
völligen Widerwillen geſteigert, und mußte ſie ſich förmlich 
Zwang anthun, um angeſichts dieſer Perſon keinen Ver⸗ 
ſtoß gegen die Höflichkeit zu begehen. Sie trat in das 
Bibliothekzimmer, verriegelte die Thür und warf ſich in 
der Hoffnung auf das Soßha, ihre Leiden auf einige Stun⸗ 
den in einem wohlthuenden Schlummer zu bergeſſen. Sie 
ſchloß in der That die Augen, ward indeß bald darauf 
durch ein heftiges Gepolter an die Thür aufgeſcheucht. — 
Dieſe ſprang plötzlich auf, und eine rauhe Stimme rief: 

„Marguerite! Marguerite Waring!“ 

Sie richtete ſich erſchrocken empor und wähnte, daß ihr 
Onkel kränker geworden ſei. Laurence ſtand vor ihr, bleich 
vor Zorn und Aufregung. 

„Was wollen Sie, Herr Laurence?“ fragte Marguerite 
gefaßt. „Ich muß Sie erſuchen, in das Zimmer, in wel⸗ 
chem ich weile, künftig etwas geräuſchloſer einzutreten.“ 

„Es thut mir unſäglich leid, Ihre zarten Nerven unan⸗ 
enehm berührt zu haben,“ antwortete er mit ironiſchem 
Aachen; „allein, was ich Ihnen zu eröffnen habe, wird 
Sie vielleicht noch unſanfter berühren.“ 

Sie begnügte ſich, ihm einen ſtolzen Blick zuzuwerfen, 
der ſeinen Zorn ſteigerte. Dann ſprach ſie: „Thun Sie, 
was Ihnen beliebt. Ihre Worte vermögen mich hinfort 
nicht mehr zu kränken — ich bin auf das Schlimmſte 
gefaßt.“ 

„Sind Sie auch darauf gefaßt, daß ich hinter Ihre 
nichtswürdigen Schliche gekommen bin? Heuchleriſches, 
treuloſes Geſchöpf, warum haben Sie mir nicht offen die 
Wahrheit bekannt?“ 

Ihr Stolz gab ihr Kraft, ihm kühn die Spitze zu bie⸗ 
ten. Sie ſagte feſt: 

„Herr Laurence, ich habe genug von Ihnen erduldet, 
meine Langmuth iſt zu Ende!“ 

„Warum haben Sie mir nicht frei hergus geſagt, daß 
Sie eine Verbindung mit mir haſſen?“ fuhr er fort. — 
„Sein Sie verſichert, ich würde Ihnen in ſolchem Falle 
Ihre Freiheit ohne Vorwürfe zurückgegeben haben.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte ſie, bebend vor Em⸗ 
pörung. 

„Ihren Brief hab' ich geleſen!“ erwiderte er verächtlich. 
Schämen Sie ſich, Marguerite Waring! Nie hätte ich ge⸗ 
dacht, daß Sie Ihre weibliche Würde dergeſtalt vergeſſen 
könnten .... Was] Einem Menſchen, der Sie nicht ein⸗ 


mal mag, zu geftehen, daß Sie ihn lieben? Und find mit 
einem Anderen verlobt!“ 

Sie maß ihn mit erſtaunten Blicken. Ihre halbver⸗ 
ſchloſſenen Lippen und ihre flammenden Augen wichen end⸗ 
lich dem bitteren Spott in ihren Zügen. 

„Sie träumen entweder, oder find toll!“ verſetzte ſie. 
„Weder das Eine noch das Andere, ich weiß Alles!“ 
f 1 85 einmal — ich verſtehe Sie nicht,“ antwortete 

e kalt. 

„O, fügen Sie nicht eine neue Unwahrheit zu der Liſte 
Ihrer alten Lügen!“ rief er. „Iſt Ihr Gewiſſen vielleicht 
noch nicht ſchwer genug belaſtet? ... Ich wiederhole, daß 
ich Ihren an Ralph Hinchley gerichteten Brief geleſen 
habe. Seit mehreren Wochen iſt von mir Ihr ſträfliches 
Verhältniß beobachtet .. . . ich kenne nun Ihre Doppel⸗ 
züngigkeit!“ 

„Solche Schmähungen!“ rief Marguerite gebieteriſch, 
„ertrage ich nicht! Verlaſſen Sie augenblicklich dieſes 
Haus, Herr Laurence, und zwar für immer! Wie mein 
Geſchick ſich auch geſtalten möge, Ihr Antlitz will ich nie 
wiederſehen. Mein Onkel ſoll noch dieſen Abend Richter 
zwiſchen Ihnen und mir ſein; möge er nun beſtätigen, 
was ich ſo eben geſagt, oder aber mich veranlaſſen, dieſen 
Ort zu verlaſſen ...“ 

„Ich bin in der Abſicht gekommen, das unwürdige Band, 
welches uns gefeſſelt hält, zu zerreißen. Ihr Onkel ſoll 
den Brief leſen. Ihm muß ihn Hinchley ausliefern 
Wir werden ſehen, wie Herr Waring dann über ſeine 
ſaubere Nichte urtheilen wird!“ 

„Nicht ein Wort Ihrer unmännlichen Schmähungen be⸗ 
Enie ich — doch bin ich Ihrer Beleidigungen müde! — 

nifernen Sie ſich, mein Herr!“ 

„Wagen Sie, zu leugnen, an Ralph Hinchley geſchrie⸗ 
ben zu haben, daß Sie ihn lieben und bereit find, Ihre 
Verpflichtungen gegen mich zu löſen, um ihn heirathen zu 
können?“ 

„O mein Gott!“ ſeufzte Marguerite, auf's Aeußerſte 
Rin ihren Gefühlen verletzt und einer Ohnmacht nahe, „iſt 
a da, der mich für folde Verläumdungen 
rächt?“ 

„Er wird Sie vielleicht rächen!“ antwortete Laurence. 

„Aber vorher beantworten Sie mir meine Frage. Sie 
müſſen entweder Ihre Doppelzüngigkeit eingeſtehen, oder 
Ihre Seele mit einem neuen Truge beflecken. Haben Sie 
nicht an Hinchley geſchrieben?“ 

„Ja, ich habe ihm ein Billet von drei Zeilen geſchrie⸗ 
ben,“ antwortete Marguerite, „worin ich ihn erſuchte, eine 
Rechnung für mich zu bezahlen.“ 

„Marguerite! Marguerite! Dieſe Frechheit ſtellt Ihre 
Fehler in ein wo möglich noch gehäſſigeres Licht!“ rief er 
ſtreng. „Ich werde Sie vor Allen entlarven!“ 

„Thun Sie, was Ihnen beliebt; aber verlaſſen Sie 
dieſes Haus, um nie wieder hieher zurückzukehren!“ 

„Ich ſcheide mit ruhigem Gewiſſen. Leben Sie wohl — 
für immer, Marguerite. Ich wünſche Ihnen keine Strafe 
— aber die Zeit wird ſie übernehmen, ich kann warten!“ 

Er ſtürzte aus dem Zimmer, bewegt durch Leidenſchaf⸗ 
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ten, welche in ſeinem Innern einen furchtbaren Zwieſpalt 
erregten. 

Marguerite hielt ſich ſo lange aufrecht, bis er die Thür 
hinter ſich geſchloſſen hatte; dann ſtieß ſie einen halb un⸗ 
terdrückten Schrei aus und glitt ohnmächtig auf das Sophg. 

Die Sonne war im Untergehen begriffen, als ſie ihre 
Befinnung wieder erlangte, g 

Sybille Chaſe hatte ſich über ſie gebeugt und richtete, 
indem ſie ihre Stirn mit naſſen Tüchern befeuchtete, Worte 
der zärtlichſten Beſorgniß an ſie; die neue Wärterin ſtand 
neben ihr und ſchien vor Betrübniß zu vergehen. 

Marguerite lehnte Fräulein Chaſe von ſich ab. Sie 


würde ohne ein Wort zu verlieren das Zimmer verlaſſen 


haben, wenn nicht Sybille, in deren Augen ein unheimli⸗ 
ches Feuer glühte, ſie zurückgehalten hätte. 

„Ich muß Sie bitten, einen Augenblick zu verweilen,“ 
ſagte dieſe, „Ihr Onkel hat einen neuen, gefährlichen Rück⸗ 
fall bekommen; der Arzt iſt ſo eben zu ihm geeilt.“ 

„Was iſt ihm denn geſchehen?“ forſchte Marguerite. 

„Herr Laurence war bei ihm,“ verſetzte Sybille mit 
ſchlecht verhehlter Schadenfreude. 


Marguerite wandte ſich jählings zu ihr und betrachtete 


ſie mit einem kalten, durchdringenden Blick. 

„Fräulein Chaſe,“ ſagte ſie, „ich fange an, zu glauben, 
daß in Ihnen die Quelle alles Unglücks zu ſuchen iſt, 
welches uns betroffen hat. Ich will, daß Sie auf der 
Stelle das Schloß verlaſſen. 

Sybille weinte und bat um eine Erklärung; allein Mar⸗ 
guerite beharrte bei ihrem Entſchluſſe, und ließ ſie, indem 
ſie eiligſt das Zimmer verließ, in anſcheinender Troſtlo⸗ 
ſigkeit zurück. N 

„Was jetzt beginnen? flüſterte die neue Wärterin, die 
Marguerite mit einem höhniſchen Lächeln nachgeſehen hatte. 

„Marguerite iſt nur meinen Wünſchen zuvorgekommen,“ 


4 


verſetzte Sybille. „Ich verlaffe dieſes Haus binnen einer 


Stunde; — Du wirſt mich begleiten.“ 

„Aber das Duell —“ 

„Ich hoffe, daß Hinchley fallen wird ... Packe meine 
Reiſekoffer und halte Dich bereit, um mit mir nach dem 
Bahnhof zu fahren.“ 

Sie entfernte ſich, ohne eine Antwort der alten Frau 
Zeuner und dieſe verließ ihrerſeits jetzt auch das 

immer. 

In fieberhafter Haft begab ſich Sybille eine kleine Hü⸗ 
1 hinan, welche die ganze ſandige Fläche überſehen 
ließ, die ſich vor derſelben ausbreitete. 


Sie blieb auf einer dieſer Anhöhen ſtehen und ſah mit i 


derſelben unerſchütterlichen Ruhe hinab, welche ihr Antlitz 
in jener Nacht bewahrte, wo ſie in der Einöde Califor⸗ 
niens Zeuge der entſetzlichen Ermordung ihres Gatten ge⸗ 
Ben war. 

gaurence und Hinchley flanden einander gegenüber. Je⸗ 
der hielt ein Piſtol in der Hand, und in dem Moment, 


wo Sybille ihrer anſichtig ward, gab einer der Sekun⸗ 


danten das verabredete Zeichen. 
Es krachten zwei Schüſſe. Als der Rauch ſich AN 
erblickte Sybille Hinchley auf dem Boden hingeſtreckt, die 


; 


I 


beiden Sekundanten an feiner Seite und Laurence aufrecht 


in der früheren Stellung. 


Sie hörte den Ruf der Sekundanten: 

„Retten Sie ſich, Laurence!“ 

Worauf Hinchley mit Anſtrengung ſagte: 

„Nicht doch! Ich bin nur verletzt, keineswegs in Todes⸗ 


gefahr! — — Edward, glauben Sie mir: Marguerite 
hat den Brief niemals geſchrieben ... trennen Sie ih⸗ 
ren Namen von unſerm Zwiſte — — es wird ſich Alles 
aufklären!“ 


Laurence antwortete nur durch eine abwehrende Be⸗ 
wegung. 

Die Sekundanten hoben den Verwundeten behutſau von 
der Erde auf, trugen ihn zu einem Wagen, der in gerin⸗ 
ger Entfernung bereit ſtand, hüllten ihn in weiche Kiſſen 
und fuhren dann langſam mit ihm weg. 

Jetzt eilte Sybille athemlos den Hügel hinab und rief: 

„Laurence! Laurence!“ 

Er ſchleuderte, als er ſie erblickte, ſein Piſtol von ſich 
und preßte fie ſtürmiſch an feine Bruft, 

„Ich habe Genugthuung,“ ſprach er freudig; „es bleibt 
mir fortan nichts mehr auf der Welt, als Sie, Sybille 
Chaſe! O, ſagen Sie mir, daß Sie mich lieben!“ 

Der Moment, den fte fo lange herbeigeſehnt, war end» 
lich da. Ohne an das Unheil zu denken, durch welches 


dieſe Seligkeit erkauft worden, ſchlang fie ihre vollen Arme 


um Laurence's Hals — der Leidenſchaft ihrer glühenden 
Liebe, die in ihrem Herzen ſchon ſeit Jahren brannte, 
freien Lauf laſſend. 

Nachdem ſie von dem Mann befreit worden, der ihr 
Leben zu einer Hölle geſtaltet hatte, war es ihr jetzt ver⸗ 
möge ihrer Intriguen gelungen, die Hochzeit zwiſchen Lau⸗ 
rence und Marguerite zu hintertreiben. 

Aber warum klopfte ihr Herz noch ſo bange? Warum 
zitterte ſie jo heftig, als er ſie in feinen Armen hielt? 

Die Wahlſtatt. 

Niemals hatten die Bewohner Brooklawn's eine trübere 
Zeit erlebt, als die gegenwärtige war. — Gerald Waring 
war verſchieden. Die Aufregung, in welche ihn Laurence's 
Bericht, die Beſchwerden Marguerite's und die unerklär⸗ 
liche Abreiſe des Fräuleins Sybille Chaſe verſetzten, hat⸗ 


ten eine heftige Verſchlimmerung feiner Krankheit herbei⸗ 


geführt und ſchon am nächſten Tage war er eine Leiche. 
Marguerite befand ſich allein in ihrem Zimmer — troſt⸗ 
los und durch die Ereigniſſe der letzten Tage faſt dem 
Jrrſinne nahe gebracht. Nach dem erfolgten Tode ihres 
Onkels ſtand ſie jetzt gänzlich vereinſamt da. Er war der 
Letzte ihres Familienſtammes geweſen, die einzige Perſon, 
auf deren Zuneigung fie ſtets hatte rechnen können, abge⸗ 


ehen von Ralph Hinchley, mit welchem fie nur eine ent⸗ 


fernte Verwandtſchaft verband. 

Die Herrſchaft Waring, an ſich von nicht großer Be⸗ 
deutung, war ſchwer belaſtet worden, in Folge der ver⸗ 
ſchwenderiſchen Ausgaben und Krankheitslaunen ihres ver⸗ 
ſtorbenen Onkels. Brooklawn mußte öffentlich verſteigert 


werden, und Marguerite ſah fi nach dieſem ſchmerzlichen 


Ereigniſſe ohne Aſyl inmitten einer kalten, liebloſen Welt. 
So ſelbſüſch und ſorglos Waring auch über ſein Vermoͤ⸗ 
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gen disponirt hatte, ſo würde er doch einige Anordnungen 
zu Gunſten ſeiner Nichte getroffen haben, wenn er nicht 
ihrer Verheirathung mit Laurence ſo gewiß geweſen wäre, 
einer Heirath, welche für ihre Zukunft jede Beſorgniß 
ſchweigen machte. 

Marguerite hatte Hinchley geſprochen und Alles von 
ihm erfahren. Die traurige Wirklichkeit demüthigte ſte 
nicht. Sie hätte, obgleich zerknickt, unglücklich und durch 
Armuth niedergebeugt, Laurence im Gefühl ihrer weibli⸗ 
chen Würde zurückgeſtoßen, wenn ſie von ihm ſelbſt auf 
den Knieen um ihre Verzeſhung angefleht worden wäre. 
Der Gedanke, daß er in ihre Wahrhaftigkeit Zweifel ge⸗ 
ſetzt, kränkte ſie weit tiefer, als es bisher feine ſämmtli⸗ 
chen Unarten und Rohheiten gethan. 

Gerald Waring wurde auf dem Kirchhofe des Orts be⸗ 
ſtattet, Sein Verluſt war eben nur für Marguerite fühl⸗ 
bar. Das arme Mädchen beweinte ihn bitter, und da ſie 
jetzt auch eine andere Wohnſtätte ſuchen mußte, bemächtigte 
ſich ihrer eine völlige Muthloſtgkeit. 

Als Hinchley ſich wieder hergeſtellt ſah, beſuchte er Mar⸗ 
guerite häufig; allein er vermochte nicht das Dunkel zu 
lichten, welches über dem unglüdfeligen Verhältniſſe ge⸗ 
waltet hatte, ehe die freiwillige Trennung ſtattfand. 

Sybille hatte ſich eine comfortable Wohnung in New⸗ 
Vork gemiethet, in der Laurence ſie täglich beſuchte. Mit 
jedem Tage ſteigerte ſich ſein Grimm gegen die unglück⸗ 
liche Marguerite, die er verwünſchte. Sybille wußte ihn 
durch ihre Reize und ihr gewandtes Benehmen dergeſtalt 
einzunehmen, daß ſie bald eine unumſchränkte Herrſchaft 
über ihn ausübte. 

Hinchley machte fortan keinen Verſuch mehr, ſich Lau⸗ 
renee zu nähern, da er einſah, daß es unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen Thorheit fein würde, eine Verſöhnung 
einzuleiten. Er fühlte ſich dieſem irregeleiteten Manne ge- 
genüber von tiefem Mitleid bewegt, denn er war der Mei⸗ 
nung, daß Edward Marguerite trotz Allem liebe, und daß 
die einzige Hoffnung für Beide darauf beruhe, die Wahr⸗ 
heit aufzudecken. Er beſchloß, keine Mühe zu ſparen, um 
dieſe ungeachtet des ſie umhüllenden dichten Schleiers ans 
Licht zu bringen. 

Die ſchöne Frühlingszeit war bereits dem heißeren Som⸗ 
mer gewichen und Hinchley hatte noch nicht die geringſte 
Spur aufgefunden. Er glaubte feſt daran, daß Sybille 
Chaſe das ganze Unglück angeſtiftet hätte, und zu dieſer 
Ueberzeugung trug die Erinnerung an jene entſetzliche Nacht 
in Californien, wo ſein Leben auf dem Spiele ſtand, nicht 
wenig bei. Er machte ſich zwar Vorwürfe darüber, dieſe 
Schreckbilder mit Sybille in Beziehung bringen zu wollen, 
aber er konnte den Gedanken nicht los werden. Immer, 
wenn er ſich jene Scene ins Gedächtniß zurückrief, trat 
die Geſtalt der Sybille Chaſe in unbeſtimmten Umriſſen 
vor ſeine Seele und beſtärkte ihn in dem Verdachte, daß 
fie auch im Hintergrunde des gegenwärtigen Geheimniſ⸗ 
es ftehe. 

f Unaufhörlich dem Exeigniffe nachſpürend, vernachle ige 
er gänzlich fein. Geſchäft und feine perſönlichen Inter, en. 
Er begab ſich überall hin, wo er Sybille Chaſe vermu- 
thete, er erlangte indeß kein Reſultat. Wenn der . N 


neigte, kehrte er ermattet zu Marguerite zurück, die er 
bleich, krank, mit gebrochenem Herzen vorfand. 

Eines Tages glückte es ihm, die Wohnung von Madame 

Brown ausfindig zu machen, und er ſchickte ſich ſogleich 

an, die alte Frau aufzuſuchen, hoffend, dieſelbe durch Be⸗ 

ſtechung oder Drohung zu vermögen, einige Andeutungen 
über Sybille Chaſe zu geben. - 
Fortſetzung folgt. 


— inne 


— — 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 


Fortſetzung. 


Kalauer find auch vorhanden; ich gab Ihnen ſo eben eine 
faſt ungenießbare Probe davon. 

Gewehre und Geſchoſſe von Krupps großer Kanone an über 
die Armſtrongkanonen, die Cordes ſche Wallfiſchkanone, über 
Zündnadel⸗ und Chaſſepotgewehre hinweg bis zu Amors Pfei⸗ 
fen, die hier aus blitzenden Augen treffen und — in Marmor 
gehauen nur drohen — bis auf die kleinen Taſchenpiſtolen, es 
fehlt nichts — wenn es nicht grade die Piſtolen in den Taſchen 
ſind, die zuweilen fehlen. Kautabat, Betel, falſche Zähne, 
Mundwaſſer, Mundſpiegel, Magenpillen, Schnäpſe und Blut: 
reinigungskräuter, Magenkrebſe, anatomiſche Präparate und ſo 
immer tiefer in die Eingeweide hinein: Alles iſt repräſentirt. 
Wenn ich ſo nur ganz ſummariſch fortfahren wollte, aufzu⸗ 
zählen, fo follte dem Leſer ſchon der Athem ausgehen, und was 
dabei doch noch an einzelnen e eee vergeſſen würde, 
mögen Sie daran ſehen, daß zum Beiſpiel unter der Rubrik 
Scheeren eine Notiz über eine mechaniſche Pferdeſcheere nachzu⸗ 
tragen iſt, welche der Erfinder A. de Nabat, ein Franzoſe, aus⸗ 
geſtellt hat. Iſt an den Scheeren ſelbſt nicht viel Merkwürdi⸗ 
ges, fo bleibt uns doch die von Nabat gemachte Mittheilung 
inte reſſant, daß in Paris erft feit einigen Jahrzenten, in den 
franzöſiſchen Provinzen aber ſeit 200 Jahren die Pferde ge⸗ 
ſchoren werden, und daß dieſelben dadurch geringere Sterblich⸗ 
keit zeigen ſollen. Herr de Nabat wußte eine Reihe von deut⸗ 
ſchen Pferdeliebhabern und Beſitzern, namentlich unter den deut⸗ 
ſchen Standesherren zu nennen, welche, wie er ſagte, mit ihm 
in Verbindung ſtänden. Da werden wir wohl auch in Deutſch⸗ 
land nackte Pferde ſehen. 

Nun möchte ich Sie direkt in den Sommer hinein führen, 
in eine Region des Palaſtes, wo unvergängliche Blüthenpracht 
herrſcht. f 

Aber von Blumen will ich berichten, friſche Blumen können es 
nicht ſein, wenn ich von Unvergänglichkeit rede, friſche Blumen 
‚find ein wehmüthiger Hinweis ans Verwelken. Sie verſpotten 

mich vielleicht, wenn ich von gemachten Blumen jo viel Weſens 
mache — denn Sie bemerken längſt, daß ich nur von künſtli⸗ 
chen Blumen ſprach. Aber wenn Sie im Drange der tau⸗ 
ſenderlei Neuigkeiten und unter dem Maſchinengeraſſel in der 
Ausſtellung kaum noch daran denken, daß draußen hoher Som: 
mer iſt und dann plötzlich in die Gegend kommen, wo die 
Ffranzöſiſchen gemachten Blumen in Vaſen prangen, ſo über⸗ 
kommt Sie gewiß ein ähnliches Gefühl, wie mich, mir war es, 
als ob mir Jemand die erſten 20 Jahre meines Lebens wieder 
vor die Augen ſetzte, wo ich noch eine wüthende Luſt an den 
Blumen hakte und nicht gleich ans Verwelken zu denken brauchte, 


— 
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wie heute. „Der närriſche Kerl iſt von gemachten Blumen mehr 
entzückt, als von natürlichen, die doch draußen in Hülle und 
Fülle ſind!“ mag manches Menſchenkind beim Leſen dieſer Zei. 
fen jagen. Aber wiſſen Sie denn, was dieſe franzöſiſchen Blu 
menkünſtler dem Frühlinge und dem Sommer abgelaufcht ha- 
ben und was ſie uns davon dur i 


In vollkommener Stille ſtehen diese 
künſtlichen Blumen da, kein Windhauch ſtreift über ihre Si 
ter, denn fie träumen ihr Dafein hinter Glasſcheiben. Ab 
entzückend ſchön find fie und werden nicht müde unfere Augen 
zu bannen. 

„Monsieur on ferme les portes!“ Hinter mir ſtand e 
Stadtſergeant und begleitete feine Nachricht mit einem freunde 
lich ernſten Winke nach den Ausgängen hin und ich konnte 
nur in aller Eile noch notiren, daß die Blumen van L. Bla⸗ 
guet (ein Strauß im Preiſe von 1500 Franks), von Em 
Chandelet, von Lebrun und von J. D. Jvernois die ſchönſte 
find. Aber die Luxusglasſachen der Compagnie des Chryſtalleries 
de St. Louis, Moſelle im Vorübergehen zu betrachten, dazu 
mußte er mir noch Zeit laſſen. Grüne undurchſichtige Vaſen, 
Malachitnachahmung, ſtechen in ihrer Eigenthümlichkeit von den f 
deutſchen und engliſchen Glasfabrikaten ab. Imponirende große 
und ſehr ſtark durchgeführte Verbindung des Glaſes mit hüb⸗ 
ſcher Bronce find weitere Spezialitäten der franzöſiſchen Glas 7: 
arbeit. Schöne weiße b von Odiot, Marrel und 
Anderen, vorzugsweiſe aber ein Tabernakel in getriebenem Sil⸗ 
ber (11 Fuß und 5 Fuß) reizen das Auge und heften den Fuß ni) 
an die Stelle. Ganz beſonders intereſſant aber iſt in dieſer 
Gegend noch ein Altar aus vergoldeter Bronce für die Cathe⸗ 
drale von Guimper. Das denſelben umſpielende goldene Wein 
laub ſoll wohl auf den blutwerdenden Wein hindeuten, 

„On ferme les portes, monsieur!* Er wurde dringliche 
der Sergeant, welcher für 3 und einen halben Franken käglie 
von Morgens bis Abends den Polizeidienſt verſieht! Und ma 
kann es ihm nicht verdenken, daß er eilte, denn der größte The 
des Publikums ſchlängelt ſich nur langſam den Ausgängen zu 
Noch dahin und dorthin einen Blick! Der Weg bis zur del 
ſchen Abtheilung, auf welche wir alle ſtets gern den letzte 
Tagesblick werfen, giebt noch Veranlaſſung zu einem nutzbaren 
Streifzuge. Nürnberg's Spielwaaren, wer kann fie bis in alle 
Variationen hinein verfolgen. Jedesmal, wenn man darauf zus 
rückkommt, findet man Neues. Zwei derſelben, welche in das 
höhere Fach der Gedanken- und Fantaſieſpiele ſchlagen (von 
Huth und Hofmann in Nürnberz) die „Flora“, Unterhaltungss 
ſpiel für Damen in jedem Alter; zugleich Vorlagen zum Malen 
und Sticken, und „am Meeresſtrande“ find Zuſammenſehſpieh 
eigenthümlicher Erfindung. Man ſteckt ſich auf einem flachen 
Bogen Kartonpapier die Bilder von einzelnen Blumen nach 8 


Erſte Beilage zu Nr. 67 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
21. Auguſt 1867. 


Gefallen neben und ineinander und erhält als raſch erreichtes 
Reſultat heute einen Maiſtrauß, morgen den letzten Herbſtgruß. 
Mit den Landſchaften des Spieles „am Meeresſtrande“ iſt es 
ähnlich; das iſt komiſch genug, man ſteckt ſich Wellen und Wol⸗ 
len, Schiffe und Häuſer beliebig zuſammen und macht ſich jo 
ein Bild ſeines Seebades, wenn man bereits wieder hinter dem 
F Ofen ſitzt und die ganze Geſchichte koſtet nur einen 
Thaler. 
Habe ich Ihnen denn ſchon von dem ſonderbaren Buche er⸗ 
ühlt, welches die eine Hälfte eines Tiſches einnimmt, ganz in 
der Nähe der Ader Gene dene Es liegt daſelbſt ein 
Album von auffallender Größe, deſſen Deckel mit erhabenen 
HBroncefiguren verziert iſt, jagdbare Thiere, eine Gans am 
1 Bratſpieße ze. Das Buch führt den Titel: Cuisines 'royales 
dle Prusse und enthält Photographien und Zeichnungen von 
IRüchenaxbeiten des Küchenmeiſters Emil Bernard zu Berlin. 
Die Blätter geben wirklich intereſſante Formen und, da einige 
in Aquarell gemalt ſind, Farben wieder. Eingeleitet iſt das 
erk durch die Worte: Dieſe Blätter können bei der Ausführ 
ung als genaues Muſter dienen, und verhindern, daß zuweilen 
(sh Zuſammenſtellungen der Vergeſſenheit preisgegeben 
erden. 
Aber nun im Ernſte: on ferme les portes! 
Derſelbe Tiſch, welcher auf der einen Seite die Küchenäſthetik 
kigt, iſt auf der andern Seite mit Porzellangemälden von 
Spangenberg in Göttingen beſetzt. Dieſelben verdienen eine 
here Betrachtung ſowohl in Hinſicht auf ihre künſtleriſche 
Behandlung, als auch wegen der Zartheit und Sauberkeit der 
Einzelausführung und endlich wegen der billigen Preiſe. Ein 
it dem ungemein ſorgfältig gemalten gräflich Bismarck ſchen 
Wappen auf allen feinen Theilen beſetztes Kaffeegeſchirr (Preis 
1000 Franks) vereinigt namentlich alle dieſe Eigenſchaften in 
ſich. Meine heutigen Mittheilungen werden bunt vom Einen 
um Andern ſpringen, denn ich habe noch manche Bemerkung 
in mein Notizbuch eingetragen, die ſich nach Erledigung ſehnt. 
So darf ich 115 Pantogräphen, eine Art von Storchſchnabel 
don Reewitz in Frankfurt a. M. nicht unerwähnt laſſen, wel- 
10 Proben ſeiner ungemeinen Leiſtungsfähigkeit beigegeben 
Ind, Arabesken und Kreiſe in ſehr verſchiedenen Größen, aber 
amtlich von untadelhafter Schärfe und Genauigkeit. 
Von Boskaren in Bieberich am Rhein find jene ſchon 
ergleichungsweiſe berührten und die franzöſiſchen Arbeiten über- 
0 fenden galvanoplaſtiſchen Darſtellungen in allerlei hübſch ge 
omten kleinen Naturalien, Farrenkräutern, Schwämmen, Pil- 
Vögeln u. ſ. w. Es iſt bei dem zarten Metallüberzuge 
Leitmittel vielleicht Graphit?) Bedacht auf ſehr verſchiedene 
dürbenabſtufungen genommen, wenn ich auch die Meinung man⸗ 
Leute, welche dieſes für Erhaltung der natürlichen Farben 
Alten, nicht theilen kann; das müßten ſehr herbſtlich gefärbte 
kräuter geweſen fein, und ſehr A Kanarienvögel. 
Wo de Maſchinengallerie in die Rue d' Alſgce einmündet, 
dblicken wir eine Menge von Fiſchapparaten, in Weingeiſt ger 
hen Fiſchen (aus der Loire), von Lachskäſten, Auſternſchränke 
Jiſchen Ziegelſteinen, Fiſchelerbrütkaſten, in welchen das Waſſer 
le pielend tropfenweile durch Hanfgarn ſickert. Aquarien, 
ech für Muſcheln und was ferner in dieſes moderne Fach der 
Aturbeachtung ſchlägt. 5 
Wie der Menſch nach allen Seiten ins Breite arbeitet! Bitte 
lenken Sie folgender Mittheilung ein aufmerkſames Ohr! 
die brittiſche Bibelgeſellſchaft wollte nicht unterlaſſen, hier das 
Ageheure Feld ihrer 800 olg ren. 


Fortſetzung folgt. 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 11. bis 13. Auguſt. 

Hr. Hoffmeiſter, Brigade⸗Roßarzt u. Lehrer g. d. Kgl. Thier⸗ 
arzneiſchule, n. Frau, a. Berlin. Verw. Frau Zimmermſtr. 
Haeger n. Tochter, a. Rügenwalde. Hr. Barſekow, Zimmer: 
mſtr., n. Frau u. Töchtern, a. Berlin. Hr. Hofmeiſter, Ober⸗ 
Bergamts⸗ Sekr., a. Breslau. Wttw. Löwenthal a. Glogau. 
5 Gußmann, Conditor, a. Kaliſch. Hr. Müller, Bür.⸗Vor⸗ 
teher d. Kgl. Staatsanw., a. Glogau. Hr. la Roſe, Koch, a. 
Glumbowſtz. Fr. Pauli a. Lerchenberg. Hr. E. Urbach a. 
Chozarnow. Hr. Wiekiesnowski a. Blarukt. Frl. A. u. J. Ebel 
a. Hirſchberg. Hr. Scholze, Rent., a. Spandau. Verw. Fr. 
Seifenſieder Maxuſchke a. Breslau. Hr. v. Scheffler, Oberſt, 
a. Poſen. Hr. Gerlach, Rechtsanwalt, a. Berlin. 
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Hirſchberg, den 19. Auguſt 1867. 

Montag den 26. h. trifft der Breslauer Gewerbe⸗Verein 
hier ein. Das Programm der Erkurfion iſt Folgendes: Sonn: 
tag den 25. d. M. Abends Abfahrt über Waldenburg. Nacht⸗ 
quartier daſelbſt. Montag den 26. Früh 8 Uhr: 1) Empfang 
ſeitens des Hirſchberger Gewerbe⸗Vereins auf dem Hirſchberger 
Bahnhofe. Um 9 Uhr. ) Beſichtigung der evangeliſchen 
Gnadenkirche. Empfang der Gäſte durch Orgelpräludium. 
9% —11½ Uhr. 3) Fabriken⸗Beſichtigung a) der Papier: 
Fabrik von Robert Erfurt, b) der Papier⸗Fabrik von Alt⸗ 
mann, e) der Baumwollenſpinnerei von Dinglinger, d) der 
Cement⸗ und Champagner⸗Fabrik von Häusler, e) der Holz⸗ 
Fat e von Freier. 4) Um 12 Uhr: Beſuch des Haus⸗ 
erges und Bober⸗Viadukts. 5) Um 1 Uhr des Cavalier⸗ 
berges (Mittag⸗Eſſen in der Felſenkeller⸗Reſtauration), 6) Um 
3 Uhr Beſuch des Kreuzberges. 7) Um 6 Uhr: Fahrt nach 
Warmbrunn (Nachtquartier daſelbſt) Dinſtag den 27. Früh 
5 Uhr: Fahrt nach Hermsdorf und dem Kynaſt; Beſteigung 
deſſelben. Um 8 Uhr Fahrt nach Petersdorf, Kochelfall, Jo⸗ 
e und Zackenfall. Um 3½ Uhr Fahrt zur Bahn 
zurück. 


Rieſengebirgs⸗Sängerbund. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1867, 

Der Vorſtand des Rieſengebirgs⸗Sängerbundes hatte es für 
zweckmäßig erachtet, vor dem Sängertage, welcher am 15. k. M. 
in Schmiedeberg abgehalten werden ſoll, noch eine vorbe⸗ 
reitende Zufammenkunft der Vereine zu veranſtalten. Demzu⸗ 
olge trafen heut Nachmittag um 3 Uhr außer dem hieſigen 

anner⸗Geſangverein und dem Handwerker⸗Geſangverein „Harz 
monie“ noch verſchiedene andere Bundes vereine, namentlich die 
aus Warmbrunn, Steinſeiffen, Lomnitz und Liebenthal, ſowie 
verſchiedene einzelne Vertreter faſt ſämmtlicher übrigen Bundes⸗ 
vereine auf dem Scholzenberge, der als geeigneter Mit⸗ 
telpunkt für die Zuſammenkunft gewählt worden war, ein. 
Herr Roſemann, der intelligente a des Berges, hatte 
freundliche Fürſorge getroffen, in jeder Beziehung den Sängern 
den Aufenthalt ſo angenehm, als möglich, zu machen und ſo⸗ 
mit auch den Zweck einer gegenſeitigen geſelligen Annäherung 
der Sänger auf's Beſte zu befördern. g 

Nachdem theils im Freien, theils im Saale der Reftauration 
mehrere Lieder zum Vortrag gebracht worden waren, wurde 
von Seiten des Bundesvorſtandes in einer Anſprache an die 


Sänger in ermunternder und anregender Weiſe auf ben bevor: 
ſtehenden Sängertag auſmepkſam gemacht. Wenn auch Letzterer 
bei der geringeren Anzahl der Kräfte den großartigen Geſang⸗ 
feſten in Löwenberg und Schönberg nicht wird zur Seite ge⸗ 
ſtellt werden können, fo ſoll doch derſelbe ein Zeugniß ablegen, 
daß Muſik und Geſang, welche in unſern Bergen eine bleibende 
Stätte gefunden, hier fort und fort in dem Sinne gepflegt 
werden, wie es der veredelnden Wirkung des deutſchen Liedes 
tulſpricht. Beſonders aber — jo wurde bervorgehoben — ſei 
es eine Pflicht der dankbaren Liebe und Verehrung gegen den 
dahingeſchiedenen Gründer und Director des Bundes, Julius 
Tſchirch, in Schmiedeberg zu zeigen, vaß das Lieblingswerk 
des Verewigten, die Vereinigung der Sänger im Niefengebir, e 
zu einem großen Ganzen, fortlebt und forterbt in der Weiſe, 
wie es der Gründer gewollt, Dann werde dem Entſchlafenen 
mindeſtens ein ebenſo hleibendes, ebrendes Denkmal geſetzt wer⸗ 
den, als durch das beab ſichtigte ſteinerne auf dem Friedhoſe. 

Dieſer Anſprache folgte lebhafte Zuſtin mung, worauf, noch 
viele Lieder von den vereinigten Sängern und einzelnen Ver⸗ 
einen zum Vortrage gelangten, während bei der Anweſenheit 
eines zahlreichen Publikum die Räume in und außerhalb der 
Reſtauration das bewegte Leben boten, das den Scholzen berg 
bei dergleichen Gelegenheiten auszeichnet. A 

Mit hereinbrechendem Abende zogen die Sänger in ihre 
Heimath zurück. 


3 — 


Pp. Warmbrunn, 19. Auguſt. Während heut früh die 
alle Anerkennung verdienende Kapelle des Herrn Elger auf 
der Promenade ein Morgenlied ſpielte, wurde die Axt an den 
alten Kurſaal gelegt und mit dem Einreißen deſſelben be: 
gonnen. Ein eigenthümliches, faſt wehmüthiges Gefühl be⸗ 
mächtigte ſich Aller, als die Lokale geräumt wurden und zu: 
gleich die erſten Axthiebe erdröhnten. Möge der Neubau, der 
in großartigem Styl angelegt und bls zum Winter noch unter 
Dach gebracht werden ſoll, vom beſten Glück begleitet ſein 
und eine Zierde des Ortes werden. Die Ausführung des 
Baues iſt unter der Oberleitung des gräflichen Baumeiſters 
Herrn Bockſch dem Maurermeiſter Herrn Kahl aus Arns⸗ 
dorf übertragen worden, der ſich berells durch den Bau des 
daſigen Kirchthurms und der Spinnfabrik in Erdmannsdorf 
einen Ruf erworben hat. — Allgemein wird geklagt, daß noch 
keine Perſonenbeförderurg zwiſchen Warmbrunn und Hirſch⸗ 
berg zum Anſchluß an den erſten und dritten nach Ditters⸗ 
bach (Walder burg) abgehenden und von dort ankommenden 
Bahnzug eingerichtet if. Nicht minder groß iſt das Bedürf⸗ 
niß einer Perſonen⸗ Gelegenheit zwiſchen Schreiberhau und 
Warmbrunn reſp. Hirſchberg zum Anſchluß an genannte 
Bahnzüge. Der Unternehmer ſolcher On nibusfahrten würde 
gewiß reichen Gewinn erndten. Auch wird ſehr geklagt, daß 
die Beſitzer der „Privat⸗Fuhrwerke“, welche zwiſchen Warm: 
brunn und Hirſchberg nicht nur Perſonen, ſondern auch Fahr: 
poſtgegenſtände (Britungen, Brieſe ꝛc) befördern, keine Bei⸗ 
wagen ſtellen mögen, wenn mehr Paſſagiere ſich eiy finden, 
is der gerade angeſpannte Omnibus faſſen kann. Wir glau⸗ 
ben, daß fie hierzu ſogar verpflichtet find. 
ZIT AUT BRENTNEU ENTER 

Literariſchen 

Führer durch Berlin von Lenz. Dieſes Büchlein kön⸗ 
nen wir ens Allen empfehlen, die Berlin beſuchen. Es ent⸗ 
hält überſchteich den Nachweis alles Nötbigen: den Droſchken⸗ 
tarif, öffentliche Gebäude, Straßen und Paätze, Kaffeebäuſer, 
Conditoreien ehe rationen, Delicate ſſenbandlungen, Wein⸗ 
und Bierſtuben, Theater, ſämmtliche Sehenswürdigkeiten und 
deren kurze und och gründliche Beſchreibung, Stundenzettel, 


\ 
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0 
Anders, Ed. F. G., Superintendent a. D. See 


ſowie eine Ueberſicht der Geſchichte Berlins und einen krefflichel 
Plan Berkis s in Farbendruck und einen der Umgegend. Die 
Buch dürfte das Beſte fein, was über unfere Hauptſtadt er 
ſchirnen iſt. Der Preis iſt nur 10 fer, 


Statiſtik der evangeliſchen Kirche Schleſien 
nebft einer Kirchen Charte. f 
Der Herr Verfaſſer bat ſich mit dieſem Werke ein groß 
Verdienſt um die evang. Kirche Schleſtens erworben. Daſſelhe 
zerfällt in 3 Theile. Der erſte oder allgemeine enthält 6 A. 
ſchnitte, deren Inhalt wir nachſtehend angeben: I., Die h 
Kirche in Schleſien von Einführung ver Reformation bis 1 Ye 
maſſenhaften Reducirung der Kirchen in Folge des Weſtphil, 
Friedens. 2, Die evang. Kirche in Schleſien nach der großen 
Kirchenwegnahme bis zur Altranſtädliſchen Convention. 3., Die 
evang. Kirche in Folge der Altranſtädtiſchen Convention bi 
zur Preußiſchen Beſitznahme. 4., Die evang. Kirche Schlesien 


ſämmtliche Synodalverbände Schl⸗ſiens in crößter Ausfüh: 
lichkeit. — Der britte Theil iſt ebenfolls ein ſehr reichhalliag; 
er zerfällt in 6 Abſchnitte. I., Ueberſichten. 2, Das Bilb 
einer ſchleſiſchen Diheeſe. 3., Die Geſangbuch⸗ Reform, 
4., Mehr Geiſtliche! Mehr Kirchen! 5,, Kirchen⸗ und ei 
recht. 6., Verfaſſung der evang Kirche. Vann folgen af 
23 Seiten- Beilagen böchſt intereſſante Themata, z. B.: 
genommene und zu Ruinen gewordene Kirchen. Die Bib 
Kae Die Schleier auf dem Reichstage zu Aug 
urg 2c., in 36 Artikeln behandelt. Beigefügt iſt noch er 
treffliche Charſe, welche Schleſien in evangeliſch kirchlicher Hie 
ſicht im Jahre 1866 darſtellt. Die genaue Inhalts⸗Ueberſtkt 
und die alphabetiſchen Verzeichniſſe erhöhen die Brauchbarkit 
des Werks, welches nicht blos jedem Studirenden und Kur 
didaten, ſondern jedem Gebildeten und Freunde der Küch 
überhaupt unentbehrlich, beſonders aber allen Behörden il | 
kommen fein dürfte. Die Abſicht des Aulos, durch Ueberſchuß 
über die Koſten kirchlichen Zwecken zu dienen, macht 1 0 
Abſatz über die Subfeription hinaus ſehr wünſchenswer 
Der Preis für 60 Bogen mit Charte 2 Thle, ift ein It 
billiger. Wir müſſen uns mit obigen Angaben begnügen unt 
wollen das treffliche Werk beſtens empfohlen haben. 4 


Familien Angelegenheſten ei 
Verbindungs Anzeige. 
Als Neuvermäbhlte empfehlen ſich: 
W. Pafıhke, 
A. Bayer. 


Probſthain, den 13. Auguſt 1867. 


w 


Entbindungs- Anzeigen. ER 


9467. Statt jeder befonderen Meldung 
Mein theures Weib, Emilie, geb. Heckel, beſchente m 
heut Vormittag mit einem geſunden Jungen. 1 
Jauer, den 15. Auguſt 1867. Ludwig Koſche 


En 


Gestern Abend 8), Uhr wurde meine innig 
geliebte Frau, Marie geb. Kuntze, unter Gottes 

gnädigem Beistand von einem gesunden Knaben 

glücklich entbunden. 

Waltersdorf bei Lähn, den 16. August 1867. 

9428. Th. Thamm. 


a 

1% 0506. Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, daß 
N meine liebe Frau, Clementine geb. Kroh, heut früh 
um 3 Uhr von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden 


eh wurd. Görlitz, den 18. Auguſt 1867, 
fl. 5 W. Touſſaint, Königl. Geometer. 
ie Toded » Anzeigen 


tb ohanna Kuhnert, geb. Kahl, 

1 1 1 einen ſanften Tod von ihrem langen Leiden erlöſet wor: 

gen ben iſt. 

Hr Giersdorf, ben 19. Auguſt 1867. A. e da 
att. 


Nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden enlſchlief heute 
den 18. früh ½9 Uhr ſanft im Herrn unſer vielgeliebter 
Gatte und Vater, der Goldarbeiter Carl Walter in 
Quirl, im Alter von 63 Jahren 5 Monaten 25 Tagen. 

Dieſes zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme allen Freunden und Bekannten an: 

ö Die trauernde Wittwe nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. d., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 9485. 

I RERATTTRTTRIRSEHTERNEERTN ENZERNEETRT IST IE REETSEUERTTEERERT TE 


dt. 9164. Berfpätet) 


ner» und Großvater, der Fürſtlich 1 Forſtverwalter 
be Ernft Klnge in Hohenwieſe bei 


ohenwieſe und Schreiberhau, den 17. Auguſt 1867. 
. 5 Die Hinterbliebenen. 


s, Gefühle tiefen Schmerzes 
am einjährigen Todestage unſers unvergeßlichen guten Sohnes 
und Gatten, des geweſenen Gaſtwirth 


Heinrich Liebig, 


geſtorben den 20. Auguſt 1866. 


— — 


Es naht der a0) es naht die Trauerſtunde, 

Wo Gott den Sohn, den Gatten von uns nahm, 

Auf's Neue blutet non die Wunde, . 

Auf's Neue fühlt das Herz den Gram. 

Ein Jahr verſchwand, ein Jahr voll Trauer, 
Seit man Dich trug aus dieſes Hauſes Mauer. 
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Denn wie fo treu in Deinen Lebenstagen 

Haſt Du's mit uns gemeint zu jeder Zeit, 

Wie liebend hat Dein Herz geſchlagen, 

Du trugſt mit uns den Kummer und auch Leld 

N das Gedächtniß Deiner Lieb’ und Treue 
eckt jeden Morgen uns auf's Neue. 


So ſchlumm're ſanft, nach bangen, ſchweren Stunden 
Hat Dein Gott auf ewia Dich befreit, 

Ruh' und Heilung baſt Du nun gefunden 

In dem Lande der Unſterblichkeit; 

All' die Unſern, die vorangegangen, 

Haben liebend droben Dich empfangen. 


O, faſſet Muth! rufſt Du aus jenen Höhen, 
Vertraut auf Gott, glaubt, er verläßt euch nicht; 
Es tröfte euch ein frohes Wiederſeßzen, 

Dies halt' Euch aufrecht, wenn euch Muth gebrich!; 
Wir werden ewig liebend uns umfaſſen, 

Wenn einſt auch ihr habt dieſe Welt verlaſſen! 


Henriette Joſeph, als Mutter, 
Franziska Liebig, als Gattin. 


9416, Gefühle dankbarer Tiebe 


am Grabe unſerer guten Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, der Frau 


Anna Nofina Scholz geb. König, 


hinterl. Wittwe des Johann Gottfried Scholz, gew. 
Bauergutsbeſitzers und Getreidehändlers in Görisſeifen, 
Commende⸗Antheil, welche am 5. d. M. in dem Alter von 


76 Jahren 3 Mon. nach ſchweren Leiden ſanft verſchied. 
Du haſt vollbracht die Lebensr: ife, 
Und legteſt ab den Wanderſtub, 
In Gottes Frieden ſtiegſt Du leiſe 
Hinab in's ſtille, kühle Grab. 
Ein Engel führte Dich zum Lichte, 
Zur Ruh' der Kinder Gottes ein, 
nd dort vor feinem Angeſichte 
Wiiſt Du nun ewig ſelig fein, 


Hienieden ſchon hat Gottes Gnade 
Mit reichem Segen Dich geſchmückt, 
Auf Deiner Wallfahrt langem Pfade 
Mit Freudengütern Dich beglückt. 

Es reiſten in des Glückes Sonne 
Die gold'nen Früchte Deiner Müh'n: 
Du ſahſt in ungetrübter Wonne 

Die Kinder und die Enkel blüh'n. 


So ruh' in Gott! — Was Du hienieden 
Den Deinen warſt, Gott lohn' es Dir, 
Er ſchenke Dir des Himmels Wonne 
Und ſeine Freuden für und für; 
Wir aber ſeznen Deinen Hügel 

u ſteter Lieb’ und Dankbarkeit, 
Bis einſt auch uns des Eagels Flügel 
Hinauf trägt über Raum und Zeit! 


Die Hinterbliebenen: . 


Anna Noſina Arnold geb. Scholz, als Tochter. 
Gottfried Arnold, Schwiegerſohn. 

Auaufte ) » 

Marie | Arnold, als Enkel. 
Gnſtav 
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9445. Nachruf 


am Grabe unſers geliebten Bruders und Gaften, des Brauer 


Auguſt Herrmann Gottfried, 


zuletzt Reſtaurateur in Schweidnitz; 
geb. den 13. September 1833, geſt. den 6. Auguſt 1867. 


So ruheſt Du in Frieden! 

Die ſchwere Stunde ſchlug, 

Die Dich von uns geſchieden, 
In's beſſ're Jenſeits trug. 

Du haſt nach langen Leiden 
Gefunden ſüße Ruh’, 

Gingſt zu den Himmels⸗Freuden, 
Freund, Bruder, Gatte, Du. 


Du biſt in Gottes Händen, 
Von aller Ans ſt befreit. 

Daß Du ſo früh mußt' enden, 
Bringt uns zwar großes Leid. 
Doch beugen wir uns ſtille 

In Gottes heil'gen Schluß 
Und ſagen: „Herr, Dein Wille - 
War's, — der geſchehen muß.“ 
Heil uns, an jenem Tage 
Folgt in den ſel'gen Höh'n 
Nach Erdennoth und Klage 
Ein frohes Wiederſeh'n. 


Die trauernden hinterbliebenen Geſchwiſter und Gattin 
in Lang⸗Seifersdorf und Schweidnitz. 


940 Worte aufrichtiger Nindesliebe 


om Jahrestage des Todes unſers guten, unvergeßlichen Vaters, 
des geweſenen Schmiedemeiſters und Freiftellbefigers 


Joh. Gottfried Bieder, 


geboren den 13. Januar 1797 in Wieſenberg, geſtorben den 
23. Auguſt 1866 zu Schweinz, Kreis Bolkenhain, an der 
Cholera. Sein Andenken bleibet in Segen. 


Fürwahr, Du biſt, o Gott, verborgen, 
Dein Rath bleibt für uns wunderbar, 
Vergangen iſt nach vielen Sorgen 
Seit Vaters Tode ſchon ein Jahr, 
Der uns ſo unerwartet ſtarb, 

Sich Himmelsſeligkeit erwarb. 


Kaum war der äuß re Feind geſchlagen, 
So ſtellte ſich der inn' re ein; 

Man hoffte nach des Sieges Tagen, 
Von Feinden wieder frei zu ſein; 

Doch dort wie hier, und hier wie dort, 
Da mußten ſeine Opfer fort. 


Auch unſer Vater mußte ſterben, 
Wir andern haben ibn beſiegt; 

Er ſah noch einen Namenserben, 
Und hat ihn oft zur Ruh' gewiegt. 
Ein Enkel ſtellte ſich noch ein, 
Wie that ih da der Vater freu'n! 


Er konnt' die Mutter auch noch pflegen, 
Und widerſtand ihm bis zuletzt, 

Dann mußt auch er ſich niederlegen, 
Und er ward ihm zum Opfer jetzt; 

Als ſich die Töchter fanden ein, 

Mar feine Lebensfrlſt noch klein. 


Die Hände konnt' er ihnen drücken, 
Doch kam kein Laut aus ſeinem Mund; 
Sie ſahen ihn mit Thränenblicken 

In ſeiner letzten Lebensſtund'. 

Wie griff dies tief in unſer Herz, 

Es war ein wahrer Seelenſchmerz. 


Die Mutter, die ſeit dreißig Jahren 
Ein Leidens kreuz trägt mit Geduld, 
Sie mußte auch noch dies erfahren, 
Doch iſt kein Menſch ja daran ſchuld, 
Es liegt allein in Gottes Rath, 
Warum er ſie erhalten hat. 

Schlaf, guter Vater, ſchlaf in Frieden, 
Du wareſt ſtets ein Biedermann, 

Du haſt uns je verſorgt hienieden, 
Wie es der beſte Vater kaun. 
Schlägt einft auch unſer Stündelein, 
So finden wir uns bei Dir ein. 


Schweinz, Adelsbach und Kauder, den 23. Auguſt 1867. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mutter, Kinder und Enkel. 


9442. Verſpätet. 


Worte der Wehmuth A 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres herzlich 
geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Hermann Feige aus Stonsdorf. 


Dein Bild, geliebter Sohn und Bruder, 
Strahlt heut an Deinem Todestag; 

Der lang' noch mit des Lebens Ruder 
Bekämpfen konnt’ der Wellen Schlag. 

Zu früb biſt Du von uns geſchieden, 

Zu früh umfing Dich Himmelsfrieden. 


Nicht in des Kampfes heißem Wüthen, 
Nein, durch der Krankheit nagend Gift 
Verwelkten Deine Lebensblüthen, 
Sehr Viele gleiches Schickſal trifft. 
Des Vaters Sehnſucht nach Dir heilte 
Gar bald der To d, der ihn ereilte. 


Des Bräutchens ſtille Liebe klaget, 
Die Mutter blickt zum Himmel auf, 
Wo einſt ein Wiederſehen taget, 
Wenn auch vollendet unſer Lauf, 
Ruh' ſanft, Schlaf wohl! wir ſeh'n uns wieder! 
wo rufen Mutter, Braut und Brüder. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Literariſches. 


Bei mir iſt ſoeben erſchienen: . 
Das preußiſche Jagdrecht und die Jagd 
1 Polizei. Für Behörden, Jager und Jagdfreunde 


Anwalt. 6 Bogen. 20 Sgr. 5 
Der Verfaſſer hat ſich bereits durch andere, erläuternd be⸗ 
arbeitete Geſetze als tüchtig bewährt. — Aufträge mit frankir⸗ 
tem Geldbetrage (bei Poſt⸗Anweiſung genügt Litt A. Fol. 13.) 
expedire ich umgehend ebenfalls franko. 
j 9463. Adolf Appun in Bunzlau. 


Sitzung der Stadtverordneten 
3 künft. Freitag den 23. d. M. nach Beendigung der um 


Stellvertreter. ’ 

Verwaltungsergebniſſe bei der Privat⸗Darlehnskaſſe in d. J. 
65 bis 66. — Reviſionsprotokoll bei der St.⸗Haupt⸗Kaſſe p. 
15. Aug. o. — Ein Unterſtützungsgeſuch. — Vorlage des re⸗ 
vidirten Contrakts für künftige Verpachtung der Güter und 
eine hierauf bezügliche Bewerbung. — Mittheilung über das 
am 5. Juli 1868 vakant werdende Bürgermeiſter⸗ Amt. — 
Mittheilung über Beſetzung aller Lehrerſtellen an der zum 1. 
Oktober c. ins Leben tretenden Communal⸗Töchterſchule. 

Großmann, St.⸗V.⸗V. 


2 Uhr anberaumten Wahl eines Prov.⸗Landtags⸗Abgeord.⸗ 


9314. 


erläuternd zuſammengeſtellt von J. Schönig, Polizei⸗ 
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Donnerſtag den 22. Auguſt c., Nachmitt. 5 Uhr, 
15 Gebäude der evana. Stadtſchule: 


General-⸗Verſammlung 


des hieſigen Frauen- und Jungfrauen ⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, 


wozu alle Mitglieder, ſowie auch die Freunde des Vereins 
biermit ergebenſt eingeladen werden. 
Hirſchberg, ven 19. Auguſt 1867. 
ſt a n d. 
9508. 


er or 
J. A.: Finſter, Subdiac, 
9492 Die liberale Partei des Hirſchberg-Schö— 
nauer Wahlkreiſes ſtellt den 


Herrn Profeſſor Dr. Tellkampf 
als Candidalen zum Norddeutſchen Reichs⸗ 
tage auf. 


5 Berichtigung. N 
„Die Annonce Nr. 9132 im „Boten aus dem Rieſengebirge“ 
iſt falſch angegeben worden, dieſelbe ſoll heißen: ; 
Ein Shawltuch iſt in der Brauerei zu Buchwald liegen 
eblieben; Verlierer kann daſſelbe gegen aden der In⸗ 
ertionskoſten in Empfang nehmen beim Brauermeiſter Ferd. 
Scholz. 9500. 


. Als Candidat für den Reichstag wird in dem 


1 ö 
6 
U 
U: TT 
1 Amtliche und Privat - Anzeigen 
in 


9433. Die Wahlen zur erſten Legislatur:Verlode des Reichs⸗ 
tages finden 

1 Sonnabend den Al. Auguſt e. 

a 


Die in den ausgelegenen Wahlliſten aufgenommenen Herren 
Wähler haben ihre Stimmzettel 5 
zwiſchen 10 Uhr Vormittags und 6 Uhr 
| Nachmittags 
in Perſon dem in dem betreffenden Wohllocal anweſenden 
Wahl⸗Vorſteher, in Abweſenheit deſſelben, deſſen Stellvertreter 
zu übergeben. 
Die Stimmzettel⸗Abgabe der Herren Wähler, wohnhaft zur 
Zeit der Liſten⸗Aufnahme, 
Yin der Auengaſſe, Beraſtraße, Berndtengaſſe, Boberberg 
raugaſſe, an den Brücken, Burggoſſe äußere, dunkle und 
lichte, Cavalierberg, Drahtztebergaſſe, Gerichtsgaſſe, Greiffen⸗ 
berger Straße, Hält⸗rhäuſer und Hellergaſſe (Wahl⸗Vorſteher 
Rathsherr Semper, Stellvertreter Rathsherr Hertz og) muß 
a im Stadtverordneten ⸗Seſſions⸗Zimmer 
geſchehen; von den Herren Wählern, wohr haft 
90Herrenſtraße, alte und neue, Hirtengaſſe, Hospitalgaſſe, In⸗ 


11 
1 
A 
17 


Schweidnig-Striegauer Wahlkreis 
Herr Landrath Graf von Pückler 
auf Ober- Weiſtritz 


aufgeſtellt. 


ſpectorgaſſe, an der katholiſchen Kirche, Kirchgaſſe, äußere 
und innere Langſtraße und Markt (Wahl⸗Vorſteher Kämme⸗ 
rer Zander, Stellvertreter Rathsherr, Kgl. Bau⸗Inſpector 
a. D. Meves) 
im Magiſtrats⸗Seſſions- Zimmer; 

von den Herren Wählern, wohnhaft 

3) in der Mühlgrabengaſſe, Pfortengeſſe, Prieſtergoſſe, Prome⸗ 
nade, Roſenau, Salzgaſſe und Sand (Wahl⸗Vorſteher Bür⸗ 
germeiſter Vogt, Stellvertreter Partikulier und Stadtver⸗ 
ordneter Harrer) 

in der katholiſchen Stadtſchule, in deren 
Prüfungs⸗ Saale; 

von den Herren Wählern, wohnhaft 

4) in der Schildauerſtraße innere und äuß re, der großen und 
kleinen Schützenſtraße, Schützenplatz, Schulgaſſe, Sectsſtätte, 
Waldhäuser, Zapfengaſſe und Ziegelgaſſe (Wahl: Vorſteher 
Rathsherr Hauptmann Conrad, Stellvertreter Königl. 
Oberſtlieutenannt a. D. und Stadtverordneter Blumen⸗ 


thal 

im Prüfargs⸗Saale der evaugeliſchen Stadtſchule 
Anlangend die Stimmzettel, fo müſſen dieſelben 

a) aus einem weißen Blatt Papier beſtehen, 

b) mit keinem äußeren Kennzeichen verfehn fein, 

eh mit dem Namen (Stand und Wohnort) des vorzuſchla⸗ 


genden Wahl⸗Candidaten, nicht auch mit der Unterſchrift 

des e bezeicknet ſein; ſie ſind 

d) außerhalb des Wahllocals mit dem Namen des vorzu⸗ 

ſchlagenden Candidalen zu befchreiben reſp. auszufüllen u. 

e) vor der Uebergabe an den Wahl⸗Vorſteher ſo zuſammen⸗ 

zufalten, daß der auf dem Stimmzettel vermerkte Name 

verdeckt ift; auch bat der Wähler vor der Stimmzettel⸗ 

Uebergabe dem ebenfalls im Wabllocal anweſenden Bro: 

tokollfübrer feinen Namen und Wohnung zur Notirung 

in der Wahlliſte anzugeben. 

Ungültig ſind diejenigen Stimmzettel, welche nicht von wei⸗ 
ßem Papier find; keinen oder keinen lesbaren Namen enthal- 
ten, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft 
zu erkennen iſt; auf welchen mehr als ein Name oder der 
Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt; welche 
einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. . 

Mähler iſt jeder unbeſcholtene Staats bürger eines der zum 
Bunde zuſammengetretenen deutſchen Staaten, welcher das 
25. Lebensjahr zurückgelegt hat. 

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 
1) Pee welche unter Vormundschaft oder Curatel ſtehen; 
2) Perſonen über deren Vermögen Concurs⸗ oder Fallitzuſtand 
gerichtlich eröffnet worden ſſt, und zwar während der Dauer 
dieſes Concurs⸗ oder Follitverfahrens; 3) Perſonen, welche 
eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗Mil⸗ 
teln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben. 

Als beſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wählen aus⸗ 
geſchleſſen, ſollen angeſeben werden die Peiſonen, denen durch 
rech skräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte entzogen iſt, ſofern fie in dieſes Recht nicht wieder ein⸗ 
geſetzt worden find, 5 

Wählbar zum Abgeordneten tft jeder Wahlberechtigte, der 
einem zum Bunde gehörizen Staate ſeit mindeſtens drei Jah⸗ 
ren angebört hat. 8 5 

Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, 
muß in demſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. 
Jever darf nur an Einem Orte 19 

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl⸗Locale weder 
Dis cuſſionen ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten, noch Be: 
ſchlüſſe gefaßt werden. 5 

Ausgenommen hiervon find die Discuſſionen und Beſchlüſſe 
des Wahl⸗Vorſtandes, welche durch die Leitung des Wahlge⸗ 
ſchäfts bedingt ſind. 5 

Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder 
ſonſt an der Wahl Theil nehmen. 

Hirſchberg, den 17. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. 
9487. e kFanntmachun g. 

In der Nacht vom 16. zum 17, d. Mis, find aus dem 
Haufe der Frau v. Erichſen hierſelbſt nachſtehend aufgeführte 
Sachen geſtohlen worden: ; i 

1. ein faſt neuer, grau und blau geſtreifter leinener 
Strohſack, 5 g 
2. eine faſt neue weiße Piqué⸗Betldecke, > 
3. ein kleines, in Goldrahmen gefaßtes Delbiid, Mond: 

Landſchaft, im Vordergrund eine große Eiche, darunter 

weidende Hirſche, 

4. ein weißes, großes Porzellan⸗Waſchbecken und 

5. ein Trinkglas. NEE 8 

Ein Jeder, der über den Verbleib dieſer Sachen Etwas 
erfährt, wird erſucht, hiervon Anzeige in unſerem Polizei⸗Amt 
zu erſtatten. 

Hirſchberg, den 18. Auguſt 1867. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vogt. 


Vogt. 
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9422. Denjenigen, welche durch ihre Theilnahme am Konzer, 
den 15. Auguſt c. auf dem Hausberge hierſelbſt, zum Beſten 
der hieſigen Armen veranſtaltet, zu deren Unterſtützung beige 
tragen haben, danken wir hierdurch ergebenſt. 8 
Die Brutto⸗Einnahme hat 32 rtl. 10 far. 6 pf. ergeben. 
Hirſchberg, den 16. Auguſt 1867. $ 
Der Magiſtrat. Vogt. 


9524. Wer in Städten oder Dörfern übermäßig ſchnell fährt, 
wird mit Geldbuße bis zu 20 rtl. oder Gefängniß bis zu 
14 Tagen beſtraft. § 344 Ne. 1 des Strafgeſetzbuches. i 
Hirfhberz, den 19. Aupuft 1867. B 
Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


Bekanntmachung der Concurseröffnung und des 
offenen Arreſtes. 9494. 
Ueber das Vermögen des Oekonomen Reinhold Conrad 
zu Arnsdorf iſt der gemeine Concurs eröffnet und der Tag 
der Concurseröffnung 
auf den 14. Auguſt 1867 N 
feftgefegt morben. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe It 
der Juſtiz⸗Rauh Herr von Münſtermann bier beftellt. u 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf den 29. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Larius Zimmer No. J. vor dem 
Commiſſar, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rach Herrn Fliegel am 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines ans 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 1 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam hae 
ben, oder welche ihm etwas veifhu'den, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmeht 
von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 21. September d. J. einfchlieflich | 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu mar 
chen, und Alles, mit Vorbehalt Ihrer etwaigen Rechte, eben | 


dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. „ 
Pfandinhaber und andere mit demſelben gleichberechtigt“ 
Gläubiger des Temeinſchuldners haben von den in, ihrem 
Beſitz befindlichen Pfanpſtücke nur Anzeige zu machen. i 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, bierdurch aufg 
fordert, ihre Anſprüce, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 4 
bis zum 16. September einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Proolell anzumelden, und dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerdalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals . 
auf den 17. October, Vormittags 9 Uhr, 

in unferem Gerichtslokale, Lermins⸗ Zimmer No. I, vor den 
le Köuigl. Kreis⸗Gorichts⸗Rath Herrn Flieg el it 
erſcheinen. gl 
Wer feine Anmelbung ſchriftlich einreicht, hat eine Abfchrill 


ſter, Bayer und Wentzel hier zu Sachwaltern vorgeſchlo⸗ 
gen. Hirſchberg, den 14. Auguſt 1867. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung⸗ 


4 verſteigern. 
961. 


ſollen im Geri 


Auktions = Anzeige. 


Dounerſtag den 22. d. Mts., Nachmittags von 


2 Ühr ab, werde ich in der jetzigen Schaufuß chen, früber 


v. Förſter'ſchen Beſitzung, Bernptengaſſe, ca. 15,000 Bach: 


ziegel, 30—40 Feuſter mit Vorfeuſteru, Thüren, 


Eiſen und eire Treppe meiltbietend gegen bagre Zahlung 
(9529) F. Hartwig, Aukt.⸗Komm. 


ire 


Donnerſtag den 29. Auguſt c., Nachmitt. 2 Uhr, 
Ftstretſcham bierfeibit auf Antrag des Königl. 
Kreis⸗Gerichts verſchiedene Gegenſtände öffentlich meiſtbietend 


h gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Wir laden 


Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 
Cunnersdorf, den 19 Auguſt 1867. 
Das Orts: Gericht. 
9465. Auction. 
Sonnabend den 24. Auguſt e. Vormittags 0 Uhr 


werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Lokale verſchier ene werlh⸗ 


volle Möbel, Betten, Damen⸗ und Herren⸗Kleiderſtoffe gegen 
ſoſortige Baarzahlung verſteig rn. 
Schmiedeberg den 16. Auguſt 1867. 
Der gerichtliche Auctions Commiſſar. 


Auction. 


Freitag den 23. Auguft c., von früh 9 Uhr an, 


wird veränderungshalber in der Landmann' ſchen Ober: 


{ ſenheu öffentlich veroucttonirt. 
f Da 8 


| Mühle zu Seitendorf bei Ketſchdorf ſämmtliches Juven⸗ 


tarium, beſtehend in 2 Pferden, 1 Kuh, 2 Schweinen, 1 Spa⸗ 
zierwagen und Schlitten, 1 Wirtbſchaftswagen, Kutſchenzeugen 
und Schellengeläut, 1 Brückenwaage und Acker⸗, Haus⸗, Wirth: 
ſchaſts⸗ und Scheunen erätd, auch circa 100 Cir. gutes Wie: 
Kaufluſtige ladet ein: 

rts gericht. 


9470. Sonntag den 25. Auguſt, Nachmittags um 4 Uhr, 
werde ich an der Grenze Mühlſeiffen zwei Parzellen ſehr 
ſchönen langen Flachs auf dem Halme meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 5 
Kaufluſtige wollen ſich zur gedachten Zeit im Kretſcham 
zum Hammer in Greiffenſtein einfinden. 
Carl Glaubitz in Rablshau. 


Auction. 
Auguſt c., Vormittags von 9 Uhr an, 


9141. 
Am 28. und 29. 


werde ich erhaltenen Auftrags zufolge die zur Handelsmann 


Graf' ſchen Konkurswaſſe von Greiffenberg gehörenden Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren, im Taxwerthe von ca. 500 Rthlr., 


im Graf ſchen Laden am hirſigen Rathhauſe und außerdem 


einige Bürgerſchützen⸗Uniformen und Säbel, gegen baare Be: 
zahlung verſteigern. Kaufluſtige wollen ſich dazu einfinden. 
Greiffenberg. Wiedner, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


Holz⸗ Auktions Bekanntmachung. 


9512. Aus dem Herzogl. Elimar von Oldenburg'ſchen 


Forſtrevier Malwaldau (Reviertheil Langebain) ſollen Won: 


tag den 26. d. M., von früh 10 Uhr ab, öffentlich 
verſteigert werden: 


50 Stück harte und 
100 Stück weiche Langhaufen. 
Groſtherzogl. eee Ober Inſpectorat. 
ened, 
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9511. Aus dem Forſtrevier Relchwaldau bei Schönau ſollen 
Donnerſtag den 29. d Mts., von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich lieitapdo nachſtehende Hölzer verkauft werden. 
1., Forſtort Rothenburg: 
47 Stück Fichten⸗ und Kiefern» Breit und Latten⸗Klötzer, 
31 x 0 . 5 Stämme, : 
2 2 5 5 Stangen, 
2 Klften. = . Stockholz; 
2., auf dem Forſtort die Galgenleede: 
40 Stück Fichten⸗ und Kiefern: Brett: und Latten ⸗Klötzer, 
93 P ; Stämme, 0 
53 * s 5 Stangen, 
12 Schock P Abraumxeißi⸗. 
Groſtherzogl. F Ober ⸗Inſpectorat. 
iened. 


6 
9, 


9462, Verpachtung. 

Am 31. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, fol auf meinem 
Ruſtikalgute No. 11 zu Schreiberhau ae Tobesfall 
pachtfrei gewordene Fleiſcherei nebſt zugehörigen Ländereien 
an den Meiſtbletenven verpachtet werden. Indem ich Pacht⸗ 
luſlige hiezu einlade, bemerke ich, daß die nähern Bepingungen 
der Pachtung bei meinem Wirthſchafter B. Menzel in Nr. 112 
jederzeit zu erfahren ſind. F. Pohl. 


an Wieſen Verpachtung. 


Von 15 bis 20 Morgen guten Quciswieſen iſt der Grum⸗ 
metſchnitt zu verpachten bei dem Ritterguts⸗Pächter Müller, 
Lauban poste restante, 


9526. Eine Bäckerei auf einer ſehr frrquenten Straße Wal: 
tenburas wit Verkaufs⸗Bude im Haufe, iſt vom 1. Oectbr. e. 
ab, auch ſchon früher, zu verp hen. Das Nähere beim Haus: 
wirth. Eruſt Förſter. 


Zu verkaufen oder zu verpachten, 
9331. Unter auvehm baren Bedingungen beabſichtige ich meine 
in hieſiger Gräbner Vorſtadt auf Vortheilhafteſte eingerichtete 
Lohgerberei balditſt zu verkeufen oder zu verpachten. 
Striegau. Louis F. Broſemaun. 


9383. Das Haus Nr. 106 nebſt Schmiedewerkſtätte und 
einem Bauplatz, welches durch feine Lage auch das Ganze zu 
einem andern Geſchäft verwenvbar macht, verpachtet oder 
verkauft unter ſehr günſtigen Bedingungen 

Lähn, 14. Auguſt 1867. Karl Guſtav Rücker. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


9249. Ein Gaſthof 1. Klaſſe in einer Kreis⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt Schleſtens, vis-a-vis dar Poſt, beſtehend aus 10 Frem⸗ 
denzimmern, Tanzſaal, einem Gaſt⸗ und einem Speiſezimmer, 
Stallung zu 36 Pferden, Magenremife, Gebäude und Iven⸗ 
tarlum im besten Zuſtande, Preis 12000 Thlr. bet 3000 Thlr. 
ln: 10 an G8 in chen ds zu ver⸗ 
aufen oder mit einem Gute zu vertauſchen. Das Nähere be⸗ 
ſagt die Exped. d. B. 5 5 


9414. 
Verkauf oder Tauſch. 

Ein Gaſthof, 1 gebaut, an der Chauſſee, mit 70 Mor⸗ 
gen Areal, vollſtändiger Erndte, ſowie auch lebendes und 
todtes Inventarlum, iſt mit 3000 rtl. Anzahlung zu verkaufen 
oder auch auf ein Gut zu vertauſchen. 

Näheres franco E. E. poste restante Parchwitz. 


ner 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


% Die Lungen ſchwindſucht 


wirt naturgew äß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. H. Rottmann i Mankeim. (Francatur gegenſeitt ig.) 


Für Friedeberg u. Umgegend. 
Photograph Mahlke g. Greifenberg 


wird von Eoumt.g den 18. Auguſt ab in Friedeberg aD. 
circa 14 Tage anweſend fein. Anerkannt ſaubere u. ähnliche 
17 eteonllen. u im ne Adler. 9337. 


950 en f i a t. 

Elte gebildete Falte (Wüwe u erwachſene Töchter) 
wünſcht Mädchen von auswärts, welche die bieſige zu Michael! 
ins Leben tretende höhere ace beſuchen ſollen, in 
Penſion zu nehmen. Sie verheißt bei mäßigen Ayſprülchen 


8849. En Steinkohlen⸗Geſchäft will Jemand in Betrieb 
fegen, und werden darauf bezügliche Adreſſen, an welchem 
Orte etwa dieſer Handels = Artikel Kroßes Bebürfniß wäre, 
freundlich unfrankirt in die Expedition des Boten a. d. R. 
unter Chiffre I. L. IA. bis zum 30. September erbeten. 


9443. Ich Endesunterſchriebener erkläre hierdurch in Folge 
ſchledsmänniſcher Einigung: wie ich der Tochter des Scholli⸗ 
ſeibeſitzer Herrn Rummler in Mittel-Conratswaldau, Na⸗ 
mens Anna, durchaus nichts Unehrenhaftes nachzuſagen weiß, 
eben ſo dem Scholzen Herrn Rummler und ſeiner Frau. 
Ich erkläre die Tochter für eine tugendhafte, ebrliebende Per⸗ 
ſon, und warne vor Weiterverbreſtung jedes Gerüchts über 
dis ſelbe. Mittel⸗Conradswaldau, den 16. Auguſt 1867, 
Gottlieb Schael, Bauergutsbeſitzer. 


9473. Es zeigt ſich öfters hierorts ein Individuum 
in Flauſch u. Pelzmütze (wahrſcheinlich des Sommers 


treue mütterliche Pflege, ſorgfältig Ueberwachung, ſowie Nach⸗ 
hülfe in Schul⸗ und weiblichen Arbeiten. Nähere Auskunft 
zu ertheilen hat Herr Lehrer Lungwitz übernommen. 


Avis! 

nen auf meine Annonce vom vorigen Monate in 
dieſem Blatt erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich am heutigen Tage das ſchon früher in der Beſitzung der N 
richt'ſchen Erben, genannt: 

Zum neuen Hause, 

ner Material, Eiſen⸗, Schnitt, Glas: & Porzel 
lan⸗Waaren⸗Geſchäft eröffnet habe. Das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen bitte ich auch mir hier zu bewahren, indem ich die Ver⸗ 
ſicherung gebe, ſtets für reelle und billigſte Bedienung Sorge zu 


Hitze trotzend), welchem hinſichtlich ſeiner Ermahnungen 
beſtens gedankt werden kann. Lähn. 


9318. 


tragen. Harpersdorf, den 16. Auguſt 1867. 
| X. H. Menzel. 
25 Gesucht wird 


am hieſigen Orte ein Haupt⸗Agent für eine erſte Rene Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. — Gefällige Adreſſen unter Chiffre X. L. Z. 231 Berlin poste restante, restante. 


= Das Bank und Wechſel⸗Geſchäft 


von Louis Warſchauer in Liegnitz 
hält ſich unter Zuſicherung prompter u. reeller Web tenen beſtens empfohlen: 


C. W. Klebiſch 8 Comp., Hamburg, 


Commiſſion, Spedition und Jucaſſo, 
übernehmen alle fen von Packeten und Gütern von und nach allen überſeeiſchen Plätzen, England, Frankreich ꝛc. 
5 billigen und feſten die Au sen, — Aſſecuranzen werden zu den billigſten Prämien ohne jede Berechnung von Courtage bes 
ſorgt. — Jede gewünſchte Auskunft wird gern und prompt ertheilt. 9459. 


9246. 


0 


5 Zweite Beilage zu Nr. 67 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


21. Auguſt 1857. 


(en 2277 


Bekanntmachung. f 
Mit Genehmigung der Königl. Ober-Poſt⸗ 
Direction zu Liegnitz habe ich neben Beförderung 
der Fahrpoſt⸗Gegenſtände ꝛc. eine Perſonen— 
Gelegenheit von hier über Erdmannsdorf nach 
Schildau eingerichtet, und empfehle dieſelbe zur 

geneigten Benutzung allen reſp. Reiſenden. 
Die Abfahrt von Schmiedeberg (aus dem 
Gaſthofe zum Stern) findet täglich früh 4½ Uhr 
und Nachmittags 3 ½ Uhr ſtatt. 
Durch Erdmannsdorf (an der Poſt) früh 5 ½ Uhr, 
Nachmittags 4 Uhr 20 Minuten. 


Von Bahnhof Schildau nach hier früh 6½ Uhr 


vom 1. Zuge, Nachm. 5 Uhr 15 M. v. 3. 3. 
Das Perſonengeld beträgt bei 30 % Gepaͤck 
bis Erdmannsdorf 3 Sgr., bis Schildau 6 Sgr. 
Die Wagen find comfortable eingerichtet. 
Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1867. 
F. Mattis, Gaſthofbeſitzer. 


9441. Ein Lehrer, durch viel traurige Ereigniſſe in den tief 
ſten Kummer gerathen, ſucht eine barmherzige Menſchenſeele, 
die auch einmal ohne Hypothek und Wechſel bereit iſt, alsbald 
oder doch ſpäteſtens zum 15. Septbr. demſelben 550 rthlr. zu 
leihen, jo daß bei einer jährlichen Abzahlung und pünkklichſter 
Verzinſung in 5 ¼ Jahren die Schuld getiltzt wäre. Sollten 
denn ſolch' edle Seelen auf der Welt ausgeſtorben ſein? — 
Franco⸗Adreſſen sub B. V. nimmt die Exped. des Boten an. 


. Rentables Geſchäft. Zu 


9491. Es wird zur Anlegung eines gut rentablen Fabrik⸗ 
Geſchäfts (welches bereits beſteht, jedoch vergrößert und in die 
Hleſchberger Gegend verlegt werden fol) ein kauſmänniſcher 
Theilnehmer oder Betheiliger geſucht, welcher über ein Kapital 
von circa 4 bis 5000 Thlr. disponſren kann. Darauf Res 
ectirende wollen ſich an den Kanzliſten H. Viener in 
Hirſchberg (Langſtraße Nr. 6, Hinterhaus) wenden, welcher 


darüber Auskunft zu ertheilen die Güte haben wird. 


SSS SSS 
0 9408. Die neue Kohlen⸗Niederlage von J. Timm 


und A. Otto in Warmbrunn wird wegen der Vor⸗ 
0 des Materials ſowohl, wie wegen der 
chtigkeit ihres Maaßes e beſtens empfohlen. 


J. N. K. 


& 
9 
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Berlaufs -» Anzeigen. 

9530. Das Haus mit Garten Nr. 27 zu Kunnersdorf, an 
der Dorfſtraße belegen, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Näheres beim Maurermeiſter G. Walter 
zu Hirſchberg, Schützenſtraße Nr. 14. 


au Taerar * ment 


9324. In einer Vorſtadt Striegau's iſt ein neugebautes zwei⸗ 


ſtöckges Wohnhaus mit Hinterhaus und großem Gemüfes 
garten, welcher an fließendes Waſſer gränzt, zu verkaufen. 
In dem Wohnhauſe befinden ſich ſchöne herrſchaftliche Quar⸗ 
tiere, in dem Hintergebäude Wohnung, Stkallung und Wagen⸗ 
remiſe. Das Grunvftüd bietet alle Beguemlichkeiten und 
würde ſich für eine Herrſchaft oder auch für einen Geſchäfts⸗ 
betrieb vorzüglich eignen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
thümer ſelbſt. 
Vorſtadt Alt⸗Striegau, den 7. Auguſt 1867. 
obert Schmidt. 


9440, Meine zu Ober⸗Hohenhelmsvorf bei Bolkenhain gele⸗ 
gene Gäxtnerſtelle mit circa 15 Morgen Acker und Wieſen, 
mit Stallung und Scheuer, alles in gutem Zuſtande, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer Carl 
Geisler daſelbſt. 


9451. Ein maſſives neugebautes Haus mit 8 Studen und 
einem Garten in Goldberg iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei Gu ſtav Schu⸗ 
mann in Goldberg. 


9497. Ein Haus, auf der 110 und Eiſenbahnſtraße gele⸗ 
gen, ſich zu jedem Handelsgeſchäft eignend, iſt mit 600 rtl. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres ſagt 

Rudolph Friede. Schulgaſſe Nr. 7. 


Be Dismembration. 


Veränderungshalber beabſichlige ich mein zu Alt⸗Röhrsdorf 
bei Bolkenhain gelegenes Bauergut mit 137 Morgen Flächen: 
raum zu dismembriren. Das Feld liegt in einer Breite von 
3 Seiten und würde ſich beſonders zur Dismembration gut 
eignen. Das Nähere beim Eigenthümer W. Stenzel. 


9231. Ein G afth of 


mit beſter Lage und frequent iſt zu verkaufen. Preis Sieben 
Tauſend Thaler. Anzahlung nach Uebereinkommen. Näheres 
auf portofreie Anfrage unter der Chiffre M. 8. poste 
restante Jauer. 


9355. Ein Gaſthof mit 36 Morgen Acker, ein Gaſthof 
{ aus 
in Hirſchberg, ein Haus mit 2 Morg. Wieſe, nahe an Gesch 


0836 Haus⸗Verkauf. 


Das Haus Nr. 27 in Warmbrunn an der Hirſchberger 
Straße, gut und vortheilhaft gelegen, wird vom Beſitzer am 
23. Auguft c. Nachmittags 3 Uhr 
an den Beſtbietenden verkauft. Der Zuschlag wird vorbehal⸗ 
ten. Bedingungen ſind beim Eigenthümer zu erfahren und 
kann nach Uebertinkommen der Vertrag am Verkaufstage 

bald abgeſchloſſen werden. \ } 


9432. Zwei Häuſer in Ober-Salzbrunn, nahe am Brunnen, 
find Familien verhältniſſe wezen ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere beim Gaſtwirth Herrn Burghart im blauen Hirſch 
in Hirſchberg zu erfahren. 


— 


9480. Ein gut eingerichtetes Deſtillations⸗ und Eſſig⸗Geſchäſt 
mit guter Kundſchaft, ausgezeichnetem Detail⸗Verkauf, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit einem dreiſtöckigen maſſiven 
Wohnbauſe nebſt Hinterhaus und Garten, iſt mir zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf zum Preiſe von 12000 rtl. bei einer Anzahlung 
von 3—4000 rtl. geſichertem Hypothekenſtand übertragen wor⸗ 
den. Darauf Reflektirende erhalten auf frankirte Anfragen 
das Nähere durch den Comm. W. Stör in Altwaſſer. 


e SGafthof⸗Verkauf IR 


Einer der vorzüglichſten frequenteſten Gaſthöfe mit großem 
Stallgebäude in Görlitz iſt wegen Familtenverhältniſſen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Preis 18000 rtl. Anzahlung 5—6000 rtl. 
Eine rolhannig ſichere Griftenz wird verbürgt und nachgewieſen. 

Selbſtkäufer wollen ſich bald perſönlich melden bei Herrm. 
Wanke in Görlitz, Kriſchelſtraße No. 14, 3 Treppen. 


9520. Ein ſchönes Haus mit Garken, nahe dem Bahnhofe 
einer Kreisſtadt, iſt ſofort zu verkaufen, oder reell auf eine 
Ackerbeſitzung, auch Schanknahrung, zu vertauſchen. Näheres 
durch portofreie Briefe mit der Adreſſe MD. M. Auengaſſe 
Nr. 49, Hirſchberg. 

9510. Ich beabſichtige, das von meinem verſtorbenen Manne, 
dem Kaufmann Rudolph Schneider, ſeit 16 Jahren ge⸗ 
führte Specerei⸗ und Material⸗Waaren Geſchäft 
baldigſt zu verkaufen. Darauf Reflectirende wollen ſich ges 
ah an mich wenden. 

armbrunn, den 15. Auguſt 1867. 
verw. Julie Schneider geb. Wiesner. 


(Te) 7 * 
Ein ſchön gelegenes Gut! 
mit vier im beiten Bauzuſtande befindlichen Gebäuden, 95 M. 
pfluggängigem Acker und circa 10 — 12 M. 2— 3ſchürigen 
Wieſen, iſt mit ſämmtlichem todten und lebenden Inventarium 
ſammt ſämmtlicher Ernte beſonderer Verhältniſſe halber ſofort 
bei der geringen Anzahlung von 5000 Thlr. zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Näheres auf Franco ⸗ Anfragen beim 
Gaſthofbeſitzer H. Spahn zu Groß⸗Tſchirbsvdorf bei Hainau. 


9413, Ein maſſives, ſchön eingerichtetes Haus nebſt Zier⸗ 
und Gemüſegarten in einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens, 
für jedes Geschäft, hauptſächlich für Partikuljers und Penſio⸗ 
naire ſich tignend, iſt veränderungshalber preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Porkofreie Anfragen werden unter Chiffre A, L. poste 
restante Jauer erbeten. 


bad. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Das an der Landeshuter Chauflee, ohnweit der Merzdorfer 
Hebeſtelle, befindliche 2ſtöckige, mit Schindeln gedeckte und mit 
2 großen Gewölben verſehne, alte Wohngebäude des 
Dominiums Ober⸗Merzdorf, Kreis Bolkenhain, foll 
zum gänzlichen Abbruch 
Montag den 2, September c., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verlaufs» Bedingungen bis zum Verkaufs ⸗ Termine im 
Büreau des Unterzeichneten Angeseh werden können. 

Wernersdorf, den 15. Auguſt 1867. 

Mehwald, Guts⸗ und Polizei⸗ Verwalter. 


9479. Wegen Familienverhältniſſen iſt mir zum ſofortigen 
Verkauf ein gutes, fein eingerichtetes Hotel in der beſten 
Lage Schleſiens übertragen worden. arauf Reflektirende 
‚erfahren das Nähere durch den Com. W. Stör in Altwaſſer. 
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Hausverkauf in Hirſchberg i. Schl. 


9477. Wegen meiner beſtändigen Kränklichkeit bin ich Willens, 
mein Nr. 90 auf der Schildauer Straße, der belebteſten der 
Stadt, Hauptpaſſage zur Poſt, den Kirchen und dem Bahnhofe, 
gelegenes Haus zu verkaufen. Zweiſtöckig, durchweg maſſiv, 

4 1 55 breit, hat es im Parterre einen Laden und Comtolr, 
nebſt daran ſtoßender, feuerfeſter Remiſe, im Iten und ten 
Stock 7 Zimmer, 2 Alkoven, 2 Kochſtuben, 2 Küchen, 1 kl. 


Gewölbe. Das Hinterhaus einſtöckig, gewölbt; darüber ein 
Altan. Die günſtige Lage, die täglich ſich mebrende Bevöl⸗ 


kerung durch Zuzug und der rege, immer wachſende Verkehr 
ſichern jedem Geſchäftsunternebmer den lohnendſten Erfolg. 
Anzablung 3500 Thlr. baar. Keine Mittelsperſon. Anfragen 
portofrei, H. Menzel, Prediger und Rector emerit. 
Apotheker Bergmann’s 


239. Eispomade, 6 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus⸗ 
fallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Fl. 5, 8 und 
10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


9468 Ein noch gut erhaltener Flügel in Ta ö 
felform iſt billig zu verkaufen: Tuchlaube 6, 
eine Treppe. 1 
%. Wurfmaſchinen 


neueſter Conſtruction ſind wieder zu haben ' 
Schützenſtraße Nr. 37 beim Siebmacher Strecker. 


| Zur gefälligen Beachtung! 


82 Bewerbern die echt amerik. Wheeler 
& Wilson'ſchen Nähmaſchinen wegen 
ihrer Vorzüglichkeit wiederum den höchſten Preis, 
die „goldene Medaille!“ 


Commiſſions⸗Lager von dieſen unübertroffenen 
Nähmaſchinen zu Fabrik⸗Preiſen bei 70 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 1 

NB. Sämmtliche Hilfstheile gratis! Knopfloch 


Rn aa 


u. Zierſtich⸗Apparate billigft ! 8837. 
50 Morgen guten Flachs 
verkauft im Ganzen oder auch gewendeweiſe ; 
9316. Lutze in Goldberg. 
von Bergmann & Co., wirkſamſtel 
Theerseife, Mittel 7 2100 alle Haute A 
empfehlen a Stück 5 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
Fe e 
r. Goliberſuch in Schmiedeberg. 
G. Kunick in Bolkenhain. a 
A. Leupold in Neukirch. 
FR Schmiedel in Schönau. 
dalbert Weift in Schönau, 


240. 
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den Meine Porzellan⸗Niederlage, aus der Manufactur der 
Herren C. Tielſch & Comp. in Altwaſſer, halte ich geneigter Be⸗ 
achtung beſtens empfohlen. F. A. Neimann. 


Aechten Peru⸗Guano und Superphosphat 


empfiehlt billigft e Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Für Deſtillateure! 
| Eine große Anzahl eichene, noch ſehr wenig gebrauchte Ge⸗ 
binde in verſchiedenen Größen von ze bis 5 Eimern iſt preis⸗ 
mäßig abzulaſſen. — Näheres zu erfahren in Warmbrunn im 
„deutſchen Haufe” beim Gaſtwirth Hornig. 9339, 


Das Manufactur:, Seiden⸗Waaren⸗ und 
| Damen: Garderobe Magazin 


von Adolph Fröhling, 


Görlitz, an der Frauenkirche Nr. 1, Ecke des Poſtplatzes, 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager neuer Kleider-, Möbel⸗ und Teppich⸗Stoffe, Chäles 
und Tücher, fertiger Damen⸗Garderobe, als: Beduinen, Paletots, Jacquets 


und Jacken, in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


4 Für Herren empfehle ich Weſtenſtoffe, Shlipſe, Eravatten, Reiſedecken 
und Plaids u. ſ. w. Hochachtungsvoll 
Adolph Frühling, 


9418. Görliitz, an der Frauenkirche Nr. 1, Ecke des Poſtplatzes. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
uon ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks 
empfohlen und iſt Näheres aus einer Broſchüre, welche in der 
Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

Das Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. 


9401. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die 
ſehr beliebten 


Perlmutter ⸗Viſitenkarten 
unter ſauberſter und billigſter Ausführung zu empfehlen. 
Hirschberg, im Auguſt 1867. 
E. Siegemund, Promenade Nr. 48. 


Circa 100 Stück beſte eiſerne Koch⸗ 

und Heiz⸗ Oefen offerirt zu billigen Preiſen 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 

Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube. 


„= Leder Oel 

iſt das vorzüglichſte Mittel, um jede Art von 

Leder, wie Pferdegeſchirre, Treibriemen, Bock- 

ſchürzen, Fußbekleidungen ꝛc. für die Dauer 

weich und geſchmeidig zu erhalten. Daſſelbe 

iſt vorräthig in Flaſchen a 10 Sgr. bei 
G. Wiedermann in Hirſchberg. 
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Selterſer und Sodawaſſer 


5 
in Flaſchen und Ballons zum Ausſchank empfiehlt bei täglich friſcher Füllung zu billigſten | 
| 
1 


Preiſen die Anſtalt für künſtliche Mineralwäſſer von 


Hirſchberg. Dunkel & Noehr, Apotheker. ou 


Eſſigſprit eigener Fabrik, ſchöne ſtarke Waare, empfiehlt 
pr. Orhoft excl. Faß ab hier mit l i 
| Görlitz. 9155 Eduard Krumpelt. N 


8 Saat Roggen. 1 


Zur a Saat⸗ „Zeit empfehle ich den berühmten Original- 
Correns⸗Stauden Roggen. 

Dieſer Roggen iſt von Herrn Elsner von Gronow auf Kalinowitz Peck 
bezogen; er bewährt ſich fo ausgezeichnet, daß er nicht allein im Körner⸗Ertrage, bd 
auch im Stroh jeden andern Saat⸗Roggen übertrifft. Das Ausſaat⸗Quantum iſt je 
nach Verhältniß des Ackers nur die Hälfte, höchſtens m gegen andern Saat⸗ Roggenz 
der Preis reducirt ſich hierdurch auf den des gewöhnlichen Roggens. Der Saat⸗Wechſel 
und gute Ertrag des neuen Roggens ſind mithin auf der Hand liegende Vortheile. | 
Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 9 


Löwenberg, im August 18677. elm Hun. 


Von Bilden ian Correns- N. Roggen 11 0 Niederlagen: a 
Herr Kaufmann Eduard Rüdiger in La Sl 
„Kaufmann Guſtav Hubrich in Brkikfenberg, N 

- Flachshändler Mattheus in Friedeber | 


» Für bevorſtehende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find bereits 
5 eingetroffen, und empfehle: 
die feinſten N euveaute 8 in Nock u. Hoſenſtoffen; 5 
Doubles, Batinés, Flocconés zu lege 
bern; jo wie alle übrigen Qualitäten Tuch u. Buckskins, 
unter Berficherung der ſolideſten Preiſe, zur ae Abnahme. 
Verkaufslokal: Hirtenſtraße Nr. 8, zugleich auch an den 
Wochen⸗ und Jahrmarktstagen am Gaſthof zum deut⸗ 
1 5 Hauſe. B. #3. Topler, f 
Hirſchberg. vormals C. Neumann. 


Zum Jahrmarkt 


empfiehlt billige Kleiderſtoffe 
9389 B. Neander. 
Promenaden- und Schulgaſſen⸗Ecke. 


Flachs 


von drei Berliner Scheffel Ausſagt, ſehr ſchön gewachſen, iſt 
auf dem Halme zu verkaufen willens 
der Müllermeiſter Heptner zu Mittel⸗Kauffung. 


Mehrere große Trümeaux ſind billig zu 
verkaufen: Markt 6, eine Treppe. 9469. 


Beachtungswerth. 


Von den berühmteſten Streichriemen habe ich wieder Vor⸗ 
rath, ſowie eine Auswahl ſehr vorzüglicher Raſirmeſſer, des⸗ 
gleichen auch verſchledene Sorten feine, halbfeine, einfache und 
mehrſtückige Taſchenmeſſer, und werden auch ſolche von mir 
geſchliffen und reparirt, ſowie auch alle andern Schneide⸗In⸗ 


ſtrumente. Es bittet um gütlge Abnahme und Aufträge 
H. Waetzoldt, Meſſerſchmiedmeiſter 
9455 in Löwenberg neben der Poſt. 


9474. Ein Pianino von Poliſander⸗Holz iſt wegen Mangel 


an Raum für 100 rtl zu verkoufen. Zu erfragen Promenade 
Nr. 13, 2 Treppen. : u en 
9427. Ein Flügel ſteht zum Verkauf: 
ae ne VBromenaben -Plab No. 28. 
9430, ı 

9 große Bottige, 
mit Eiſen beſchlagen, verkauft Stagge. 


9437. Ein Hühner hund ftekt billig zum Verkauf in der 
Braueret zu Ketſchdorf. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe 
empfiehlt 9315. A. P. Menzel 


9254. Vier Bienenflöde find zu verkaufen beim 
Tiſchlermſtr. Oldag in Warm brunn. 


ar Zur letzten 
und Hauptklaſſe der Königlich Preußiſch⸗Hanno⸗ 
verſchen Lotterie, in welcher Haupttreffer von 


36,000 Thaler, 
24,000 Thle., 1 à 12,000, 6000, 


41800 Thlr. u. ſ. w. 
empfehle ich weine Haupt⸗Collecte zum Glücksverſuch beſtens. 
Die Ziehung beginnt den 2. September und endet den 
IA. September d. J. 
Ein ganzes Roos koſtet 29 Thlr. 20 Sgr. 
ein halbes =: aa EN 
ein viertel = e 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt durch das 
Hannover. Happt⸗Compfoir von 
Julius Peemann. 
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s Flachsverkauf. 


Bei dem Dom. Rückersdorf, Kreis Sprottau, ſind von 
80 Morgen diesjähriger Flachs, ven 6— 8 Viertel 
Länge und geſundem Wuchs, entweder im Gonzen oder ein⸗ 
zelnen Particen verkäuflich. Auch find daſalbſt noch circa 
200 Schock Nohflachs aus früheren Jahrgängen wegen 
beabſichtigten Ausverkaufs abzulaſſen. 6 
9327. Seeſalz zum Baden, 


Fliegenholz zum Tödten der Fliegen 


Eduard Bettauer. 


e ieee 


FF ; ; 
Johann Andreas Hauschild's 
vegetabiliſcher Haarbalſam. 

Dieſes berühmte, durch viele Tauſend 
Dankſchreiben von Perſonen aller Stände 
anerkannte, von hervorragenden medieini⸗ 
ſchen Autoritäten empfohlene und von 
faſt ſämmtlichen Höfen Europas regel⸗ 
mäßig bezogene Toilettemittel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare und zur Wiederher⸗ 


bei 


Mm 


ſtellung des Haarwuchfes auf ſchon kahl 
f 1 Scheiteln iſt in großen Origi⸗ 


nalflaſchen à 1 Thlr., / Fl à 20 Sgr., ( Fl. 
& 10 Sgr. in Hirſchberg allein ächt zu haben 


bei Paul Spehr, 
8286 gegenüber dem Kreid- Gericht. 
CCC c 


Neue Schotten⸗Voll⸗Heringe 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 5 
9518. F. A. Reimann. 


9517. Eine äußerſt feine, ganz fehlerfreie Roceoco⸗Kom⸗ 
mode zur Completirung derartiger Meubles iſt baldigſt zu 
verkaufen. Näheres in der Exped. d. B. 


Acten⸗ und Bücher-Repoſitorien 
find baldigſt zu verkaufen. Bei wem? fast d. Exped. d. B. 


Ein gut und ſtark gebauter Foſigwagen, Zweiſpänner 
mit eiſernen Achſen, wenig gebraucht, ſteht zun Verkauf in 
Friedeberg a. Q. No. 20, 9527. 


el. Billig zu verkaufen: 


Zwel neue elegante halbge deckte Wagen, ein neuer kleiner 
Schlitten, 6 echt engl. Patent: Wagen Axen. 
Schmied berg. Schmledemeiſter Dietrich. 


9466. Ein gebrauchter Frachtwagen mit 4 Zoll breiten 

Radefälgen und eiſernen Aren, welcher 80 bis 90 Gtr, trägt, 

und noch im beſten Zuſtande iſt, ſtebt zum Verkauf beim 
Schmiedemſtr. Jäkel in Wernersdorf bei Landeshut. 


‚Eine Doppelflinte, eine Pürſchbüchſe, ein Hierſch⸗ 
fänger mit Koppel, eine Jagdtaſcbe, eine Kortuſche 
ſind in Straupitz Nr. 12 zu verkaufen. 

9484. Matthgei. 


9519. Kalk Offerte. 


Neu gebrannten „Bau: und Ackerkalk“ aus der Kalt: 
brenneret zu Nieder⸗Wünſchendorf empfiehlt 
Maiwald, 
Löwenberg, im Auguſt 1867. 


Kauf Se ſuche. 


e Calmuswurzel, BE 


ungeſchält aber trocken, 
kauft 9328. 


Eduard Bettauer. 
9523. Zwei alte noch brauchbare Räder zu Holzachſen werden 
zu kaufen geſucht von 8 i 


J. Rabit ſch, Schützenſtr. 
9452. Ungeröſteter Stengelflachs ohne Samen, ſowie 
auch geröſteter Flachs wird die erſten fünf Tage in der Woche 
zu den beſtmöglichſten Preiſen gekauft in der Flachsbereitung 
des G. Güttler in Zobten bei Löwenberg. 


Maursermeiſter. 


AR Kümmel 
kauft Heinr. Gröſchner in Goldberg. 
Zu vermieten 
8798. In dem auf biefiger lichten Burgſtraße gelegenen 


Kaufmann Möckel' ſchen Haufe iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flaches Dach 
nebſt Zubebör, und ein Verkaufsloden mit Comptoir u. daran 
ſtoßender Wohnſtube ſofort zu vermiethen. 
Nähere Aus kunft erxtheilt Rendant Wiegandt. Hüſchberg. 


9250. Zwei Wohnungen, parterre und eine Treppe, jede 
2 Stuben, Küche, Keller und Boden enthaltend, ſind zu ver⸗ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen bei 

H. Schenke, Wagenbauer, neue Herrenſtraße. 


9436. Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen: Greiffenbergerſtr. Nr. 21. 

9513. Im Hauſe Hypoth. Nr. 793 hier, Hospitalgaſſe, neben 
der Gasanſtalt, iſt vom Mongt September ab eine Stube 
nebſt Beigelaß zu vermiethen. 


9496 Der 2. Stock, Schildauerſtr. und Pro⸗ 
menaden⸗Ecke, mit ſchönſter Ausſicht nach dem 
Gebirge, iſt nebſt Beigelaß bald oder Michaeli 
zu vermiethen. E. A. Zelder. 


9475. Zwei Stuben nebſt Alkove im zweiten Stock ſind zu 
vermiethen beim Schneidermſtr. Schmidt. Schildauerſtr. 14. 


9478. Im Feldſchlößchen in Cunnersdorf iſt eine Wohn ung 
von 4 Stuben mit Küche, Keller, Bodenraum und Gartenbe⸗ 
nutzung Anfang September oder jetzige Michaeli zu vermiethen. 


9435. Schützenſtr. Nr. 29, hoch⸗parterre, iſt eine freundeiche, 
trockene Wo huuung von 2 Stuben, nebſt heller Küche zu 
vermietben und Michaeli zu beziehen. 


9129. In einer Kreisſtadt Schleſiens, welche von einer Eiſen⸗ 
bahnlinie berührt wird, iſt eine geräumige Wohnung, mo: 
bei Bodenräume und Stallung mit beigegeben werden, zu ver⸗ 
miethen. — Selbige würde ſich vorzüglich zum Betriebe eines 
kaufmänniſchen Geſchäfts eignen. — Näheres auf fr. Anfragen 
sub G. D. A, 150 poste restante Landes hut i. Schl. 
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Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſſee 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt noͤthigem Beige: 


laß, iſt zu vermiethen. 

In meiner Villa iſt im Hoch⸗ 
parterre das Quartier, welches 
Herr Zahnarzt Neubaur jetzt 
bewohnt, zu vermiethen und vom 
1. October c. ab zu beziehen. 

Scheimann Schneller 
in Warmbrunn. 
Mieth ⸗Geſuch. 
9499. Zum 1. Ockober d. J. wird von ruhigen Miethern 
eine Wobnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör geſucht. Offer⸗ 
ten nimmt entgegen . . 
der Poſtdireckor Rößler hierſelbſt. 


9340 


Perſonen finden Unterfommen. 


9146. Ein an Thätigkeit gewöhnter Wirthſchaftsſchreiber 
wird bald bei dem Dom. Rückersdorf, Kress Sprottau, 
gestehen und wolle man Meldungen Abſchrift der Zeugniſſe 
beilegen. 


LDDDDDDDDDDDEDR 
9425. Ein Forſtgehilfe 

& wird geſucht. Franko-Adreſſen sub M. M. 
nimmt die Expedition d. Boten zur Weiter⸗ 

6 beförderung an. 


SSS SSS SSS 


9426. Ein Gehülfe, welcher Luſt hat in allen Branchen 
meines Geihäfts zu arbeiten, findet baldigſt Kondition bei 
Schol, Maler in Hirſchberg. 


Ein tüchtiger Malergehülfe findet dauernde Beſchäftigung 
9453. beim Maler A. Weirich in Löwenberg. 


9325. Elnige Malergehülfen und auch Oelſtreicher 
finden ſofort Beſchäftigung beim 
Maler J. Kuhlicke in Liebau. 


Einen Geſellen nimmt an 
N. Kluge jun., Schuhmachermeiſter. 


Für eine neu einzurichtende chemiſche Garn 
bleiche wird zum fofortigen Antritt oder ſpaͤ— 
teſtens zum 1. October ein tüchtiger, practiſch 
und theoretiſch erfahrener Werkführer geſucht; 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit durch empfeh⸗ 
lenswerthe Zeugniſſe nachweiſen, können ſich bel 
Unterzeichnetem ſchriftlich melden. 8729. 

Reichenau b. Zittau. G. F. Plätſchke. 


SSS 


9391. 


2. 


Dim W Tan er ar 
* 
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9471. Ein ſtarker kräftiger Burſche von 15 — 16 Jahren, 
von rechtlichen Eltern, der im Schreiben und Rechnen bewan⸗ 
dert iſt, wird geſucht. Näheres zu erfahren innere Schildauer⸗ 
ſtraße Nr. 9 im Laden. 


9335, Ein Weber oder Weberin findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Wilhelm Weber in Neukirch. 


9525. Zwei tüchtige orbnunnsliebende Kellner werden zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Das Nähere im Vermiethungs⸗ 
Comtoir bei Waldo w. 


9412. Zum ſofortigen Antritt kann ſich bei dem Dom. Würgs⸗ 
dorf bei Bolkenbain ein Staller reſp. Kutſcher melden. 


9488. Ein Kutſcher, welcher moraliſch und arbeitſam, und 
ſich als ſolcher ausweiſt, erhält einen guten Dienſt auf das 
Land. Auskunft giebt die Vermiethsfrau Lammel, Langſtr. 


9507. Zwei tüchtige Arbeiter zum baldigen Antritt ſucht 
Fran Gutspächter Waguer in Hartau. 


„esl. Tüchtige Arbeiter 


zu Arbeiten in Hermsdorf u. K. ſucht 
Walter, Maurermſtr. 
Anzumelden bei mir ſelbſt oder bei Herrn Gebhard in 
Hermsdorf u. K. 
9454. Eine gewandte, im Nähen geübte Kammerjungfer, 
welche in guten Häuſern auf dem Lande in längeren Dienſt⸗ 


zeiten fungirt bat, findet Unterkommen auf dem Dom inium 
Nieder⸗ Falkenhain bei W. Breithaupt. 


25 Milchſchleußerin! 


Eine alleinſtehende Perſon in mittleren Jahren, die über 
ihre Ehrlichkeit, guten Charakter und Fleiß gute Zeugniſſe 
beibringen kann, mit Molkerei vertraut ift, findet auf der 
Herrſchaft Hermsdorf p. Goldberg bald ein gutes Unterkommen. 
9434. Eine Köchin, die zum 2. October einen Dienſt ſucht, 
kann ſich melden bei Paul Du Bois, 

äußere Schildauerſtraße 40. 
9382. Zum J. October wird eine Köchin geſucht. Mit 
guten Zeugniſſen verſehene Mädchen können ſich melden: 
Neue Promenade 13, 1. Etage. 
9509. Mädchen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
können ſich zum baldigen Antritt melden bei 
Marie Thiem, Greiffenbergerſtr. Nr. 4. 
9438, Ein ordnungsliebendes ſittliches Mädchen mit guten 
Atteſten, welches die Küche, Wäſche und Hausarbeit verjteht, 
melde ſich perſönlich in Warmbrunn, Hospitalſtraße Nr. 61, 
eine Treppe hoch. 


9334. Eine brauchbare Kinderfrau wird zu 
einem Kinde von 1½ Jahr gegen gutes Lohn 
auf's Land geſucht. Hoͤfliches Betragen iſt 
Hauptbedingung. Franko⸗Adreſſen sub I. 0. 
find in der Expedition des Voten niederzulegen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9456. Ein Oekonom, 21 Jahr alt, der auf einer Ackerbau⸗ 
ſchule die Landwirthſchaft erlernt hat, u bald oder zu 
Michaeli eine Stelle. Näheres durch den Glöckner Theidel 
in Bolkenhain. 


Ein an Thätigkelt gewöhnter noch rüſtiger Wirthſchafts⸗ 
Beamter ſucht entweder als ſolcher oder Aufſeher 55 85 
9058 8 zu Aebert 9 

; reigutsbeſitzer Robert Hoffmann. 

Ketſchdorf, im Auguſt 1867. ff 
9502. Ein verheiratheter, nüchterner Kutſcher ſucht zu 
Michaeli ein Usterkommen. Bee 

Adreſſen bittet man unter A. 8. 12, poste restante 
Kauffung zu ſenden. f 


9447. Eine ganz anſtändige, in geſetzten Jahren ſtehende Per⸗ 
ſon ſucht ſofort oder Michaeli ln gleich len 
ee 5 ſich u A e ichen Nee 1355 1 
eres und Einſi er vorzüglichſten Zeugniſſ örlit 
Neiß⸗Straße 14, unter Cbiffre N M. ee ee 


ns Stelle ⸗Geſuch. 


Eine Kammer: Jungfer, die bereits 2 Jahre bei einer 
Heirſchaft conditionfrt hat und welcher gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zu Michaeli d. J. ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. Briefe und Offerten wolle man in der Buchhandlung 
des Hrn. A. Hoffmann in Striegau niederlegen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
9134. Einen befähigten Lehrling für wein Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum en Antritt. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


Gefunden. 
9431, Den Iten d. M. iſt auf dem Wege zum Kynaſt ein 
Sonnenſchirm gefunden worden. Abzuholen bei 

A. Hentſchel in Schmiedeberg. 


Gefunden. 


9439. Zwei zugelaufene Enten können gegen Erſtattung der 
Koſten abgeholt werden in Nr. 36 zu Warmbrunn. 


9472, Ein am 97. v. M. zugelaufener Hund mit Leder⸗ 
gürtel kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und 
Futterkoſten abgeholt werden 

in Nr. 12 in Rudelſtadt. 


Verloren. 
9476, Ein ſchwarzſeidenes Jaquet iſt auf dem Wege vom 
Kreuzberge nach dem Cavalierberge verloren gegangen. — 
Frieb deſſelben erhält bei 1 an Herrn Kaufmann 
riebe eine anſtändige Belohnung. 


9515. Auf dem Wege von Hermsdorf nach Warmbrunn iſt 
am Sonntag Abend ein braunſeisner Sonnenſchirm ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder wird erſucht, denſelben gegen 
Le Belohnung bei Herrn Hoffrieſeur Hartwig 
abzugeben. 


9483. Ein kleiner gelber langhaariger Affenpinſcher mit 
geſchorenen Füßen, auf den Namen Pips hörend, iſt am 
17. Auguſt Abends auf dem Kynaſt verloren gegangen. Wer 
denſelben in „Villa Kärger“ in Warmbrunn abgiebt, erhält 
3 Thlr. Belohnung. 


9532. Eine zwiſchen der Eichſchenke und Hirſchberg verlorene 
Bogenpeitſche wolle der ehrliche Finder gef. gegen Beloh⸗ 
nung beim Sattler Schön in Hirſchberg abgeben. 
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9489. Verloren 5 

wurde am 18, d. M. auf dem Hausberge ober in der Bober⸗ 
ſchlucht eine Brieftaſche, enthaltend einen Zehnthaler⸗ 
Schein (Roſtocker Bankſchein). Abzugeben gegen Belohnung 
in der Exped. d. B. i 

9514. Ein Stridzeug zu einem Fanchon von blauer Moos⸗ 
wolle iſt von der dunklen Burgſtr. bis zum Jangfernſtege ver⸗ 
loren worden. Gegen Belohnung abzugeben beim Kaufmann 
Herrn Landsberger, dunkle Burgſtr. 


Ge ſt oh len. 
n Aufforderung. 


Derjenige, welcher am vergangenen Sonntage meine neue 
ſchwarze durchnäßte Düffelmütze mit rothem Futter von 
einem Tiſche im Tanzſaale der Tabagie des Probſthainer 
Spitzberges entwendet hat, wird bierburd; aufgefordert, dieſelbe 
bei mir abzugeben, widrigenfalls derſelbe ſich Unannehmlich⸗ 
keiten zuziehen wird. W. Walter. Radmannsdorf. 


Geld verkehr. 


SR 5,500 Thaler 


baar ſind vom J. Oktober ab auf gute Hypothek auf ein 
Ritter⸗ oder größeres Landgut zu 5% Zinſen zu vergeben. 
Bewerber oder Cedenten wollen ihre Adreſſe mit Angabe des 
betreffenden Pfandobjekus und deſſen Schuldverhältniſſe unter 
S. B. S. franco an die Expedition des Boten abgeben. 


9486. Geld auf kurze Zeit wird nachgewieſen: Herrenſtr. 24, 
3 Treppen. (Eingang bei Nr. 23.) 
9498. 3 bis 4000 Thlr. find nur auf popillariſche Sicher⸗ 


eit ſofort, oder zum J. Oktober zu vergeben. Näheres ſagt 
An, | Rudolph Friede. Schulgaſſe Nr. 7. 


: 1 af ländliches Grund⸗ 
35000 bis 6000 rtl. e Som d. Geer 9.3, 
zu vergeben. Auskunft ertheilk E. Thater. 


Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. M. Warner. 


SGi nlabd ungen 


Cavalierberg. Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag den 22. Auguſt: 


Großes Militair⸗Concert 

der Kapelle des Schleſiſchen Infanterſe⸗Regiments Nr. 38 

zum Beſten der Penſtons⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter 
des Königlich Preußiſchen Heeres. x 

Zur Aufführung kommt u. A.: „Muſikaliſche Erinnerung 

an die denkwürdigen Kriegs⸗Jahre 1813, 1814, 1815.“ Großes 

muſikaliſches Schlacht⸗Gemälde von Wieprecht. Unter Mit⸗ 

wirkung eines gut beſetzten Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. a Perſon, 

jedoch werden größere Gaben auch dankbar angenommen. 


9503. Böhlig, Kapellmeiſter. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


3482. Donnerſtag den 22. d. M. ladet zur Italieniſchen 
Nacht, verbunden mit Konzert, Illumination und 
Tanzmuſik, ergebenſt ein 

Siebenhaar auf dem Cavalierberge. 


Freunden von hausſchlachtener Wurſt die ergebene 
> Anzeige, daß morgen, Donnerstaa, ſolche zu haben 
9521. bei Mon-Jean, 


9 Tſchirch's Reſtauration 
in Straupitz a 
ladet auf Donnerftag den 22. d. zum Gänſebraten, Schiu⸗ 


ken und Grünkohl ergebenſt ein.“ 


9505 S tonsdorf. 


Freitag den 23. Auguſt c.: 1 


Großes Militair⸗Concert 
von der Capelle des Schleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 38 unter Direction 
des Capellmeiſter W. Böhlig 
Anfang 4 Uhr Entree 5 Sgr. a Perſon 


> Schreiberhau. 


Zur Kirmesfeier auf Donnerstag den 22 ſten und 
Sonntag den 25 ſten d. Mts. ladet hiermit freundlichſt ein: 
Joh. Cammert. 


ss Greiffenftein in Schleſien. 


Sonntag den 25. Auguſt: 


Großes Militair⸗Concert 


von der Capelle des Schleſ. Füſ.⸗Reg. Nr. 38 unter Direction | 
| 
| 


des Gopellmeilter W. Böhlig. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. a Perſon. 


Beyer, Brauermſtr. 


Gröditzberg. 
Montag den 26. Auguſt 1867 
Zur Feier der Schlacht an der Katzbach: 


Großes Militair⸗ Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiments 
Nr. 4, unter Leitung ſüres Muſikmeiſters Herrn Lindemann. 
Anfang 3%, Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 1 

Nach Beendigung des Concerts Bal pare, 
9449. L. Görner. 


PPP 


m ͤ Te 


Getreide Markt: Preiſe. 
enen, den 17. Auguſt 1867. 


Der ſw. Zeizenſg. Weizen] eoggan] Berft: | 
Scheffel rtl. ſgr. pf. ſrii. gr. pf. rtl. cr. pf. rtl. ſgr. pf. 


at 1215 


0 5 316 311 .-[ 21@ 1-21 ]=1 1] 992 
tler... 1 3101-1 31 81-1 10125 14 
Miedrigſteß 1 3| 6 3 4 — 2 5 — 120 13 


is Mittag 12 Uhr. 
Druck und Verlag von C. W. 3. Krahn. (Rein bold Rrabn) 


Nebacteur: Reinhold Krahn. 


